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Deutſchland und die europäiſche Lage.
Jm Reichstage hatte man bereits am Sonnabend bei

Beginn der Etatsberatung einer Rede des Reichskanzlers
entgegengeſehen; infolge des beklagenswerten Vorfalles, der
dem Oberſtleutnant Goltz zuſtieß, und infolge der unaus-
ſtehlich langwierigen und langweiligen Rede des ſozialiſti
ſchen Abg. Scheidemann wurde es indeſſen zu ſpät. Fürſt
Bülow nahm deshalb erſt am Montag nach den Reden der
Abgg. Graf Kanitz und Dr. Wiemer das Wort. Seine Rede
brachte im allgemeinen eine recht wünſchenswerte Auf
hellung der europäiſchen Lage, wenn auch manche kleine
Zweifel, die wir gegenüber Italien und England und
namentlich auch gegenüber dem amerikaniſch japaniſchen
Abkommen hegen, nicht ganz beſeitigt wurden. Mit be
ſonderer Befriedigung wird die Mitteilung des Reichs
kanzlers aufgenommen ſein, daß nach den von Herrn
Jswolski gegebenen Verſicherungen zwiſchen Rußland
und England keinerlei gegen Deutſchland gerichtete Ab
machung beſtehe. Wenn man dies in Vergleich ſtellt zu den
letzten großen Erörterungen in der franzöſiſchen Kammer,
ſo wird man mindeſtens erkennen, daß die Verſtändigung
zwiſchen Frankreich, Rußland und England ſich noch nicht
zu der Form eines tatſächlichen Bündniſſes gegen Deutſch
land verdichtet hat. Es läßt ſich auch nicht beſtreiten, daß
die Geſamtlage der deutſchen Politik ſich doch ſeit den Tagen
von Reval ganz weſentlich gebeſſert hat, ſchon deshalb, weil
die Balkanpolitik der genannten drei Mächte durch Oeſter
reichs Vorgehen ihre Richtung gewieſen bekommen hat. Die
Ausführungen des Reichskanzlers über unſer Verhältnis zur
Türkei waren offenſichtlich und mit Recht im weſentlichen
darauf gerichtet, den engliſchen Verdächtigumngen gegen
Deutſchland den Boden zu entziehen. Es kann nicht ohne
Bedeutung bleiben, daß der Reichskanzler darauf hinwies,
daß die Führer der jungtürkiſchen. Bewegung zum großen
Teile als tüchtige Offiziere ihre Ausbildung bei uns in
unſerem Heere erhalten und dieſem Heere und unſerem
Lande eine aufrichtige Anhänglichkeit bewahrt haben. Das
warme Lob, das der Reichskanzler dieſen Führern zollte,
wird ſicherlich am Goldenen Horn ebenſo verſtanden werden
wie der nicht ohne feinen ironiſchen Seitenblick gegebene
Hinweis, daß es nicht Aufgabe der deutſchen Politik ſein
könne, ſich in die inneren Verhältniſſe fremder Länder ejn-
zumiſchen und den Schulmeiſter zu ſpielen. Solange unſere
Vertreter um ihren Rat gefragt wurden, haben ſie der
Türkei zu Reformen geraten, wie das ja zu allen Zeiten von
deutſcher Seite geſchehen iſt und auch jetzt wieder geſchieht.
Deutſchland, das von der Türkei kein Stück osmaniſchen
Bodens beanſpruche, habe um ſo lebhafter den Wunſch, daß
die Türkei innerlich ſtark und geſund bleibe.

Das ganze Land wird dem Reichskanzler darin bei-
ſtimmen, daß bei dem diplomatiſchen Spiel auf dem Balkan
wir anderen Mächten die Vorhand laſſen und uns auf unſere
wirtſchaftlichen Jntereſſen beſchränken müſſen. Den Gegen
ſatz zwiſchen Oeſterreich und Jtalien bezeichnete der Reichs
kanzler als bedauerlich. Jndeſſen äußerte er die Zuverſicht,
daß er ſich wie bei früheren Anläßen ähnlicher Art wieder
beilegen laſſen werde. Jtalien habe ein großes politiſches
und wirtſchaftliches Jntereſſe am Dreibund, und wer Jtalien
etwas anderes rate und es in Abenteuerpolitik ſtürzen
wolle, meine es nicht gut mit dieſem Lande. Sehr erfreulich
war es, daß der Reichskanzler den tſchechiſchen Pöbelaufſtand
in Prag als ſehr bedauerlich bezeichnete und tatkräftigen
Schutz der in Mitleidenſchaft gezogenen Reichsdeutſchen ver
ſprach. Jm übrigen konnte man ihm auch hier darin bei-
ſtimmen, daß er mit Entſchiedenheit den Grundſatz der Nicht
einmiſchung in öſterreichiſche Verhältniſſe aufſtellte. Schon
deshalb, weil wir gerade auf dieſem Gebiete das gleiche von
Oeſterreich verlangen, und weil die großen deutſchen Par
teien in Oeſterreich ſelbſt den Prager Ausſchreitungen gegen
über würdiges Ausharren beſchloſſen haben.

Ob es richtig war, daß das Reich in der Balkanpolitik
Oeſterreich gegenüber ſo ſehr, wie geſchehen iſt, den Bundes
ſtandpunkt betonte, mag dahingeſtellt bleiben. Fürſt Bis
marck würde es ſchwerlich getan haben, indeſſen darf man
nicht vergeſſen, daß zur Zeit von Reval die Pläne der eng
liſchen Politik darauf hinausliefen, auch Oeſterreich in das
gegen Deutſchland gerichtete Netz mit hineinzuziehen. Wenn
aber ſchon Deutſchland nunmehr in der Balkanfrage ſo ſehr
auf Oeſterreichs Seite ſteht, ſo ſollte es aumſomehr dieſe
Stellung dazu benutzen, zwiſchen Oeſterreich und Rußland
zu vermitteln.

Alles in allem kann man aus der Rede des Reichskanz
lers den tröſtlichen Schhuß ziehen, daß der Weltfrieden einſt-
weilen noch geſichert iſt und daß Deutſchland niemandem
nachläuft. Umſomehr ſteht zu wünſchen, daß der Reichstag
ſeinerſeits nicht wieder auf den alten Fehler zurückfällt, Eng
land zu umbuhlen und zu umwerben. Es iſt geradezu un
verſtändlich, wie nach den Erfahrungen der letzten Wochen
der Abg. Dr. Wiemer auf den unglücklichen Gedanken kom
men konnte, Vereinbarungen mit England über den Aus
bau der beiderſeitigen Rüſtungen zu empfehlen. Nachgerade
ſollte doch auch Herr Dr. Wiemer begreifen, daß das, was

man in England unter dieſer Politik verſteht, lediglich
darauf hinausläuft, Deutſchland in ſeiner Wehrkraft zu be

hat ein Redner im Deutſchen Reichstage ausgerufen.

werden

ſchränken und zu bevormunden, während man in England
nicht daran denken würde, ſich ſeinerſeits durch ein derartiges
Abkommen auf eine Friedenspolitik feſtlegen zu laſſen. Sehr
viel würdiger war es jedenfalls, daß Herr Baſſermann am
Sonnabend unter Hinweis auf die bekannte Rede des Lord
Roberts die Antwort gab:

„Will England die allgemeine Wehrpflicht einführen,
ſo gratulieren wir ihm zu dieſem Unternehmen. Uns liegt
jede Kritik fern, ſchon deshalb, weil wir jede engliſche
Einmiſchung in unſere Angelegenheiten ablehnen würden.“

Zur Balkankriſis.
Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt zu der Rede

Bülow s im deutſchen Reichstage am 7. Dezember:
Den gegen uns gerichteten Vorwurf, daß wir den Status quo

auf dem Balkan geſtört hätten, entkräftete entſchieden die Er-
klärung des Fürſten Bülow, daß die Türkei durch die Annexion
tatſächlich nichts verloren, durch Räumung des Sandſchaks ſogar
gewonnen habe. Das ſagt derſelbe Staatsmann, der eine ge-
ſunde Türkei als Wunſch der deutſchen Politik bezeichnet, als
Wunſch, für deſſen Aufrichtigkeit Deutſchland in der Vergangen-
heit genügende Beweiſe geliefert hat. Dieſer Staatsmann findet
aber, daß die ſtaatliche Geſundheit der Türkei durch die Annexion
nicht gefährdet worden ſei, und drückt damit nur dieſelbe Ueber-
zeugung aus, die, ehe die Verhetzungspolitik der engliſchen Preſſe
ihr Werk getan, auch von der Türkei geteilt wurde, dieſelbe Ueber-
zeugung, die wir von Anfang an hegten und noch heute hegen und
in deren Namen wir die abſurden Verdächtigungen von uns ab-
weiſen, als ob wir mit der Annexion einen Anſchlag auf die tür-
kiſche Reformbewegung beabſichtigt hätten. Fürſt Bülow ſtellte
ſich ohne irgend welche Einſchränkung und Ausflüchte auf die
Seite ſeines Bundesgenoſſen. Die abſolute Feſtigkeit der
deutſchen Bündnistreue iſt eine weitere große Garantie für die
Erhaltung des Friedens, da man jetzt überall in Europa die aus-
ſichtsloſen Verſuche erkennen wird, deren Weſen Fürſt Bülow ſo
fein mit den Worten andeutete, daß Deutſchland ſich in der Kon-
ferenzfrage nicht von anderen mehr intereſſierten Mächten in eine
führende Rolle drängen laſſen werde. Das Verhältnis zu Oeſter-
reich-Ungarn iſt in Deutſchland Herzensſache des ganzen Volkes.
Kein Menſch in Europa zweifelt heute an der Friedensliebe der
deutſchen Orientpolitik, und wenn dieſer friedliebende Bundes-
genoſſe ſo feſt zu uns hält, ſo meinen wir, daß dies kein übles
Zeugnis auch für unſere Friedensliebe iſt. Jn guten und erſt
recht in böſen Tagen müſſen wir zu OeſterreichUngarn ſtehen,

Wir ſind
von der Aufrichtigkeit dieſer Ausſage dankbar überzeugt, teilen
aber gern die Hoffnung des Fürſten Bülow, daß unſerem Welt-
teile die böſen Tage erſpart bleiben werben, in denen der Wert
der Bündniſſe erprobt wird.

Die Rüſtungsforderungen Frankreichs und Jtaliens
machen den beiden Staaten ſchwere Finanzſorgen. Aller
dings ſind die Pläne noch nicht über das Anfangsſtadium
hinaus, um heute ſchon die genannten Ziffern als endgültig
anzuſehen und ernſt zu nehmen. Wenigſtens dürfte auch die
franzöſiſche Republik bald erfahren, daß ſelbſt ein ſo reiches
Land wie Frankreich nicht imſtande iſt, alle hochge-
ſpannten Erwartungen der Flottenſchwärmer zu erfüllen;
denn gar zu überſchwenglich erſcheinen uns die Zahlen des
Miniſters. Der Anſchlag Picards für das Flottenprogramm
lautet nämlich im einzelnen: Wenn wir im Jahre 1919
22 Panzerſchiffe haben ſollen, ſo müſſen wir bis dahin jähr-
lich zwiſchen 317 und 355 Millionen Frank ausgeben;
wenn wir 28 Panzerſchiffe anſtreben, wird unſere Jahres
ausgabe zwiſchen 356 und 398 Millionen betragen. Sollte
die Kammer aber beſchließen, daß 38 Panzerſchiffe für
Frankreichs Seemacht nicht zuviel wären, ſo wird ſie
zwiſchen 422 und 465 Millionen bewilligen müſſen.

Jn Jtalien ſind die Militärforderungen weſentlich
geringer als in Frankreich, aber ſeiner Bevölkerung. kann
man auch nicht dieſelben Laſten auferlegen wie jenem
Lande. Das radikale Blatt „Meſſaggero“ meint, der
Schatzminiſter Carcano werde eine Vermehrung des Heeres
etats von 20 Millionen verlangen, für die Befeſtigungen
ſeien jedoch ſofort 70—-80 Millionen dringend nötig.

Der „Popolo Romano“ beſchäftigt ſich mit der falſchen
Nachricht der Milliardenganleihe für Neurüſtungen
und erklärt, die laufenden Etats ſeien elaſtiſch genug zur
Beſtreitung der Militärausgaben. Man habe bis jetzt zur
Reform des Eiſenbahnweſens die Anleihen vermieden und
würde eine Anleihe erſt recht bei Militärausgaben vermeiden,
die doch bei den Radikalen als unproduktiv verſchrien ſeien.

Rinderpeſtgefahr für Deutſchland.
An amtlicher Stelle wird der „Jnf.“ über eine

ſoeben aufgetretene Rinderpeſtgefahr es handelt ſich um
die wirkliche Rinderpeſt, nicht um die ſog. ruſſiſche, die
etwa mit Milzbrand identiſch iſt folgendes mitgeteilt:
Die Tatſache, daß jetzt auf dem Schlachtviehhofe in
St. Petersburg die wirkliche Rinderpeſt konſtatiert
wurde, iſt eine neue Erſcheinung, die für Deutſchland die
Gefahr einer Einſchleppung dieſer vernichtenden Seuche akut

erden läßt. Bisher hat die Rinderpeſt lediglich im
aſiatiſchen Teile Rußlands geherrſcht und beſchränkte ſich in
Europa auf einige Fälle in der Türkei. Die Verſchleppung
der Seuche in das europäiſche Rußland erfolgte durch Vieh
transporte aus dem Gouvernement Akmolinsk, und zwar
aus der Gegend der Stadt Petropawlowsk. Bei drei Vieh
tränsporten aus dieſem Gouvernement, die 500 Tiere ent

hielten, wurde in St. Petersburg Rinderpeſt und Lungen-
ſeuche feſtgeſtellt, was natürlich nicht bloß für Deutſchland,
ſondern auch für ganz Europa eine Gefahr bedeutet. Die Be
(drohung unſeres Reiches durch die Seuche iſt beſonders
deshalb ernſt zu nehmen, weil ſie durch Zwiſchenträger
ſehr leicht verſchleppt werden kann. Die Uebertragung kann
bekanntlich ſchon auf der Kleidung von Perſonen
erfolgen. Der Verkehr zwiſchen Petersburg bezgl. Warſchau
und unſerem Grenzgebiet iſt bekanntlich ein ſehr lebhafter,
beſonders paſſieren auch Pferdehändler und dergleichen die
Grenze, ſodaß die Einſchleppungsgefahr entſchieden ſehr ernſt
zu nehmen iſt. Das Uebergreifen der Rinderpeſt auf das
europäiſche Rußland beſtätigt jetzt die Befürchhung, die man
deutſcherſeits wegen einer Verſchleppung der Krankheit aus
dem Jnnern des aſiatiſchen Rußland ſeit langem gehegt hat.
Bei den amtlichen Verhandlungen beſonders bei
den Handelsvertragsberatungen machte Rußland immer
geltend, daß die preußiſchen veterinärpolizeilichen Beſtim
mungen wegen des Grenzſchutzes gegen Seuchengefahr zu
ſcharf ſeien, da das europäiſche Rußland von der Rinderpeſt
verſchont bleiben würde. Man wies demgegenüber von
deutſcher Seite darauf hin, daß bei einem regeren Vieh-
verkehr zwiſchen dem aſiatiſchen und europäiſchen Teile des
Reiches die Seuchengefahr zunehmen müſſe. Die Befürch
tung iſt jetzt eingetroffen. Da die veterinärpolizeilichen
Vorſchriften an der Grenze vorwiegend gegen die Rinderpeſt
erlaſſen würden, ſo hat man bis jetzt noch keine be-
ſon deren Maßnahmen gegen die Einſchleppungs-
gefahr getroffen. Zum letzten Male wurde die Rinderpeſt
in den Jahren 1870/71 aus Rußland eingeſchleppt, da wir
wegen des Krieges ruſſiſches Vieh notwendig gebrauchten.
Die geradezu verheerende Wirkung der damals auftretenden
Seuche iſt wohl noch im Gedächtnis.

Klatſch.
Jn linksliberalem Blättern werden zwei hohen

Reichsbeamten üble Dinge nachgeſagt. Der deutſche
Geſandte an einemoſteuro päiſchen Hofe ſoll
verlangt haben, daß ſeiner Hausdame, die nebenbei als ſeine
Herzensfreundin bezeichnet wird, von den Gäſten des Hauſes
und von dem Perſonale der Geſandtſchaft die Behandlung
zuteil werde, die ſonſt nur der Hausfrau gebührt. Es ſoll
deswegen zu Differenzen zwiſchen dem Geſandten und
anderen Mitglieder der Geſandtſchaft gekommen ſein. Wir
halten das bis auf weiteres für Klatſch. Ein Geſandter, von
dem derartige Dinge wahrheitsgemäß geſagt werden, würde
nach unſerer Ueberzeugung nicht einen Tag länger im Amte
geblieben ſein. Selbſtverſtändlich iſt es trotzdem die Pflicht
der maßgebenden Stellen, die Angelegenheit zu unter-
ſuchen und das Ergebnis der Unterſuchung der Oeffentlich-
keit nicht vorzuenthalten.

Von einem anderen in Berlin amtierenden hohen
Beamten wird das Gerücht verbreitet, daß er in einer mit
einer Eheſcheidung zuſammenhängenden Angelegenheit ſeine
Eidespflicht verletzt habe. Obwohl nun der betreffende Be
amte korrekterweiſe eine Unterſuchung gegen ſich ſelbſt be-
antragt hatte, und obwohl die Staatsanwaltſchaft die Ein-
leitung des Verfahrens wegen Mangels an Unterlagen
und Beweiſen abgelehnt hat, wird doch die Angelegenheit
von neuem aufgewärmt. Eine derartige Mache iſt in hohem
Maße niedrig und verächtlich.

Vom Reichstage.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, ſchreibt die „Neue politiſche

Korreſpondenz“, daß der Reichstag noch über den Donners
tag hinaus tagt, weil die erſte Etatsleſung und die Ge-
werbeordnungs-Novelle noch erledigt werden ſollen, und es
fraglich iſt, ob dieſer Stoff ſich bis Donnerstag erledigen
läßt. Bleibt aber der Reichstag bis Freitag zuſammen,
dann liegt die Möglichkeit vor, daß vielleicht noch drei
Sitzungen der Reichsfinanzreform- Kommiſſion ſtatthaben
und die Bedarfsfrage dabei noch angeſchnitten werden kann.
Der Reichstag geht dann bis zum 12. Januar in die Ferien.
Es iſt zu hoffen, daß die Reichsboten nach dieſer langen Er
holungspauſe ſo geſtärkt zurückkehren, daß ſie an die wichtige
Finanzreform dann mit allem Nachdruck herangehen
werden. Man würde es im Lande nicht verſtehen, wenn
die beteiligten Jnduſtrien zu lange in Spannung blieben
und daneben die Sicherheit einer großzügigen Löſung der
notwendigſten Finanzreform zu lange aufgeſchoben werden
würde. Auch das Jntereſſe der vielen Tauſenden von Be
amten, deren Gehaltserhöhung unlösbar mit der Finanz-
reform verknüpft iſt, erfordert, wie ſchon geſtern hervorge-
hoben wurde, baldigſt eine Entſcheidung.

Die ins Meer geworfenen Kaiſergeſchenke.
Das „vBerliner Tageblatt“ hat ſich dieſer Tage aus

Wien melden laſſen:
Bohkottierende Hafenarbeiter warfen von einem am 4. De

zember in Jaffa eingetroffenen öſterreichiſchen Llohddampfer
24 Poſtſäcke ins Meer. Unter ihrem Jnhalt befand ſich auch ein
Geſchenk Kaiſer Wilhelms an das deutſche r

arkJerüſalem. Die deutſche Regierung beanſprucht 150 000

Hierzu ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“:
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Hafenarbeiter deutſche Waren ins Meer geworfen. Dieſer
Fall hat ſich am 19. November ereignet; es wurden des
wegen ſofort vom deutſchen Konſul in Jaffa die nötigen
Schritte getan, und es trat auch Remedur ein. Dagegen iſt
an zuſtändiger Stelle bisher nichts davon bekannt,
daß am 4. Dezember in Jaffa ein neuer Zwiſchenfall ſich
ereignet haben ſoll, wobei ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms
ins Meer geworfen wäre. Entweder iſt das (was freilich
n ich t anzunehmen iſt) ein neuer Fall, der bisher noch nicht
gemeldet worden iſt, oder es liegt eine Verwechslung vor mit
jenem Fall vom 19. November. Unter den am 19. November
i orſenen Waren befanden ſich keine Kaiſer-
geſchenke.

Herr Schücking wehrt ſich umſonſt.
Jrn ſeiner auch nach der tatſächlichen Seite keineswegs

einwandfreien Darſtellung ſeines Disziplinarprozeſſes ge-
langt der Bürgermeiſter Dr. Schücking in Huſum zu dem
Schhuſſe, daß, weil ſeine Geſchäftsführung als Bürger
meiſter nicht Gegenſtand des Disziplinarverfahrens geweſen
iſt, dieſes lediglich aus politiſchen Gründen eingeleitet
worden ſei. Wäre dieſe Schlußfolgerung richtig, ſo würde
es Herrn Schücking geglückt ſein, ſich der öffentlichen
Meinung als politiſcher Märtyrer darſtellen zu können;
dieſe ſeine Schlußfolgerung iſt aber durchaus un richtig.
Das geht aus folgenden Ausführungen der offiziöſen „Berl.
Pol, Nachr.“ überzeugend hervor:

Das Disziplinargeſetz ſpricht es ausdrücklich aus, daß neben
der Dienſtführung auch das Verhalten außer Amt Gegenſtand
des Disziplinarverfahrens ſein kann. Daß ein wegen des außer-
amtlichen Verhaltens eingeleitetes Disziplinarverfahren im all-
gemeinen auch nicht entfernt immer einen politiſchen Beigeſchmack
haben muß, erkennt man ſofort, wenn man erwägt, daß ein ſittlich
anſtößiger Lebenswandel auch bei an ſich einwandfreier Ge
ſchäftsführung ein disziplinares Einſchreiten notwendig macht.
Die Begründung des Disziplinarurteils ſtellt aber in dem vor
liegenden Falle auch völlig zweifelsfrei, daß politiſche
Motive dafür nicht entfernt maßgebend ge-
weſen ſind. Das Disziplinarverfahren iſt eingeleitet worden
und hat zu der Verurteilung des Dr. Schücking in der erſten Jn
ſtanz geführt, weil als feſtgeſtellt angeſehen wurde, daß er in
ſeinen Schriften die Schranken, die ſeine amt-
liche Stellung ihm in bezug auf Perſonen und
Einrichtungen zieht, in ſträflicher Weiſe über-
ſchritten hat.

Bei unbefangener Würdigung der Begründung des
Disziplinarurteils wird daher dem Verſuche, Dr. Schücking
als politiſchen Märtyrer auszugeben, der Boden entzogen.
Das wird man ſich zur Vermeidung einer Jrreleitung der
öffentlichen Meinung gegenüber entgegengeſetzten Be
ſtrebungen vor Augen zu halten haben.

Deutſches Reich.
Die Maſchinengewehrkompagnien. Nachdem am

1. Oktober d. Js. die Zahl der preußiſchen Maſchinengewehr
kompagnien um 33 vermehrt worden iſt, beträgt die jetzige
Anzahl derſelben 50; es iſt alſo ungefähr die Hälfte der Jn-
fanteriebrigaden mit dieſen Kompagnien verſehen. Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften ſind mit der neuen Mehr
ladepiſtole ausgerüſtet worden.

Schneeſchutzanlagen bei Eiſenbahnſtrecken. Die Königlichen
Eiſenbahndirektionen Find durch den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten unter dem 28. November veranlaßt worden, binnen drei
Monaten durch Vorlage einer Nachweiſung zu berichten, ob und
in welcher Höhe für das Etatsjahr 1909 weitere Aufwendungen
zur Herſtellung und Verbeſſerung der Schneeſchutzanlagen aus
extraordinären Mitteln für erforderlich erachtet werden. Die
Angaben ſind nach Haupt und Nebenbahnſtrecken zu trennen.

Zum Kampfe zwiſchen dem Verband deutſcher Lebens-
verſicherungsgeſellſchaften und der deutſchen Aerzteſchaft
wird uns von letzterer berichtet, daß die Einigungsverhand-
lungen daran geſcheitert ſind, daß der Lebensverſicherungs
Verband die von ſeinen eigenen Unterhändlern bereits zu
geſtandene Honorarerhöhung von 5 Prozent nicht einmal
allgemein, ſondern nur für einzelne Städte zu bewilligen
bereit war, außerdem einem neuen Vertrage nur für die
ungewöhnlich lange, der Aerzteſchaft völlig unannehmbare
Dauer von 15 Jahren zuſtimmte.

Das Wolffſche Telegraphenbureau (Continental-Telegr.-
Comp.) ſchreibt „in eigener Sache“ mit der Bitte um Nachdruck:

„Die „Deutſche Tageszeitung' Nr. 574 vom 7. Dezember
(Abendblatt) bringt unter der Ueberſchrift „W. T. B. und Bleich-
röder“ einen Artikel, der offenbar dazu beſtimmt iſt, glauben zu
machen, daß das Haus Bleichröder oder ſein Chef, Herr General-
konſul von Schwabach, der auch Vorſitzender des Aufſichtsrates der
Continental-Telegraphen-Compagnie iſt, auf die Nachrichten-
dienſte dieſes Bureaus einen unzuläſſigen Einfluß ausübt. Es
iſt aus dem Artikel nicht deutlich erkennbar, an welchen beſonderen
Fall er anknüpft. Das bildet aber für die Continental-Tele-
graphen-Compagnie kein Hindernis, ſofort zu erklären, daß weder
das Haus Bleichröder noch Herr von Schwabach jemals in irgend
einer Sache oder in irgend einer Form auf die Berichterſtattung
des W. T. B. irgend einen Einfluß geübt oder zu üben geſucht

Die ſozialen Leiſtungen der Firma Krupp. Nach dem
ſoeben veröffentlichten Jahresbericht der Firma Krupp in Eſſen
ſind im verfloſſenen Geſchäftsjahre von dieſem Jnſtitut wiederum
ganz bedeutende Aufwendungen für die geſetzliche Arbeiterver-
ſicherung und für Wohlfahrtsausgaben gemacht worden. Sie be-
trugen zuſammen rund 8600000 Mk. und ſtellen ſomit faſt
50 Prozent des Reingewinnes von rund 18 600 000 Mk. dar.

Eine Verurteilung des Biſchofs Benzler. Das Schöffen
gericht in Diedenhofen verurteilte Biſchof Bengzler wegen öffent-
licher Beleidigung des Pfarrers Thillemont zu 20 Mk. Geldſtrafe
und zu den Koſten des h Es handelt ſich um einen
Zeitungsartikel. Der mitangeklagte Pfarrer Hehmes wurde aus
preßrechtlichen Gründen freigeſprochen. Jn der Begründung des
Urteils wurde r daß die ganze Tendenz des fraglichen
Artikels, der die Ankündigung der suspensio a divinis des
Pfarrers Thillemont enthielt, beleidigender Art ſei, und daß der
Vorwurf, Thillemont habe ſich größere Beträge aus der von ihm
teien Erziehungsanſtalt angeeignet, in keiner Weiſe be-
Wieſen ſei.

Der nächſte Zentrums-Parteitag. Die „Generalverſamm-
lung deutſcher Katholiken wurde auf den 29. Auguſt 1909 nach
Breslau eingeladen. Für den auf 80 000--100 000 Mk, ge
ſchätzten Garantiefonds zeichnete Kardinal Kopp einen be

deutenden Betrag 6Vermiſchtes.
Norwegiſche Möbel für den Kaiſer Wie aus Bergen mit

geteilt wird, hat Kaiſer Wilhelm bei dem dortigen Schreiner
meiſter Ole M. Olſen kürzlich die Mobiliar Ausſtattung für eine
große Halle beſtellt. Dies Mobiliar wird nach dem Muſter eines
anderen ausgeführt, das der erwähnte Schreinermeiſter dem nor
wegiſchen Staatsminiſter Michelſen geliefert hat. Gelegentlich
ſeines jüngſten Beſuches bei Michelſen ſah der Kaiſer die Möbel
und fand daran ſolches Gefallem daß er ſich zur Beſtellung der

e

gleichen ent Er hat auch von dem Architekten Jens Kiel-land kntnil e zur Ausſtattung von Räumen anfertigen laſſen.

Man glaubt, daß dieſe Beſtellungen und Entwürfe ſich auf die
Jnnenausſtattung des neuen Schloſſes in Poſen beziehen.

Ein Veteran von Mexiko. Der Generalleutnant z. D. Graf
von Geldern Egmond zu Arien, der kürzlich zu München
ſeinen 70. Geburtstag feierte und zuletzt die 34. Kavalleriebrigad
in Metz befehligte, trat 1875 aus öſterreichiſchen in deukſche Heeres
dienſte. Er war mit dem Erzherzog Maximilian von Oeſterreich
nach Mexiko gegangen und blieb fünf Jahre in mexikaniſchen
Dienſten.

inf. Der Kriegsminiſter und „ſtillende Mütter“. Der Kriegs
miniſter hat, wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, ſo
eben eine dankenswerte Einrichtung getroffen, die allſeitig mit
großer Befriedigung aufgenommen werden wird. Sr hat nämlich
verfügt, daß von den Direktoren der Militärwerkſtätten
in Spandau alle dort beſchäftigten Arbeiterinnen, die als junge
Mütter ihre Säuglinge ſelbſt ſtillen, täglich einen drei
tündigen Urlaub erhalten müſſen. Zugleich der

iniſter angeordnet, daß dieſen Arbeiterinnen, welche e freie
Zeit zum Stillen ihrer im Säuglingsheim befindlichen Kinder ver
wenden müſſen, trotzdem denſelben Lohn erhalten, als wenn ſie
während dieſer Zeit gearbeitet hätten. Ein Lohnabzug darf
für die Stillzeit unter keinen Umſtänden erfolgen.

Der Leipziger Zentralbahnhof. Jm ſächſiſchen „Jngenieur-
und Architektenverein berichtete Finanzrat TollerLeipzig über
den Bau des neuen großen Zentralbahnhofes in
Leipzig. Aus dem Vortrage iſt zu entnehmen, daß der Bau
des Rieſenbahnhofes in drei Abſchnitten bewältigt werden ſoll,
und zwar von 1902 bis 1907, 1908 bis 1911 und 1912 bis 1916.
Jn den erſten Abſchnitten ſind jährlich 4 400 000 Mk., zuſammen
26 000 000 Mk. für den Bau des Rangierbahnhofes, der Werk
ſtätten uſw. ausgegeben worden. 52 500* Raummeter Brücken-
mauerwerk wurden in dieſem Zeitraume ausgeführt und dabei
5000 To. Eiſenbauwerk verwendet, 147 700 Meter Gleiſe mit 371
Weichen nebſt 17 500 Meter Schleuſen hergeſtellt und 143 Baulich-
keiten (Wärterhäuſer uſw.) errichtet. In der zweiten Bauzeit ſoll
die erſte Hälfte des Hauptgebäudes, das die doppelte Größe des
Leipziger Auguſtusplatzes einnehmen wird, errichtet werden.
Seine Stirnſeite wird eine Länge von 298 Metern beſitzen, die
Quer-Bahnſteige erhalten eine Breite von 24 Metern. Der
Koſtenaufwand für dieſe Gebäude ſoll allein nahezu 6 Mill. Mk.
ausmachen, wovon etwa Million auf die künſtliche Gründung

des Bodens entfallen.
W. Automobilunglück dreier Diplomaten. Ein Automobil,

in dem ſich der gegenwärtig in einer e in Waſhing-
ton weilende Miniſter des Auswärtigen Barrios von Guatemala,
der Geſandte von Guatemala Herrarta und der ſüdamerikaniſche
Plantagenbeſitzer Drummond befanden, ſchlug an der Weich-
bildgrenze der Stadt um. Barrios, der eine Gehirn-
erſchütterung und wahrſcheinlich auch einen Schädelbruch und
innere Verletzungen erlitt, liegt in ſehr bedenklichem Zuſtande
darnieder. Die übrigen Jnſaſſen des Gefährts wurden ſchwer
verletzt. Man hofft indeſſen, daß ſie wiederhergeſtellt werden
können.

W. Mord im Eiſenbahnabteil. Jn einem Abteil des am Mitt-
woch früh 6 Uhr 40 Min. von Koblenz in Trier eingetroffenen
Perſonenzuges wurde ein junger Mann erſchoſſen aufgefunden.
Die näheren Umſtände deuten auf Mord. Der Wagen wurde in
Trier ausrangiert. Eine weitere Meldung lautet: Der bereits
gemeldete Mord wurde in einem Abteil zweiter Klaſſe des Per-
ſonenzuges von Koblenz nach Trier begangen. Die Tat muß kur
vor Trier geſchehen ſein, denn der Körper des Getöteten hatte bei
ſeiner Auffindung noch volle Lebenswärme. Der mutmaßliche
Mörder und der Ermordete hatten den Zug in Koblenz zu-
ſammen beſtiegen. Sie waren beide elegant gekleidet und ſchienen
mjt einander befreundet zu ſein. Als der Zug in Trier kaum an-
gehalten hatte, enteilte ein junger Mann, der nach der Beſchrei-
bung der Begleiter des Ermordeten geweſen iſt, dem Zuge und
entfernte ſich nach der Stadt zu. Die Perſonalien des Ermor-
deten und ſeines Begleiters konnten bisher nicht feſtgeſtellt
werden. Der Kopf des Toten weiſt zwei Schußwunden auf. Der
Schußkanal verläuft von hinten nach vorn. Neben der Leiche
wurden zwei Patronen gefunden.

W. Zur Steinheilſchen Mordſache. Der von Frau Steinheil
der Ermordung ihres Mannes beſchuldigte, nachträglich wieder
freigelaſſene Max Wolf hat einen Anwalt beauftragt, gegen ver-
ſchiedene Pariſer Blätter, die die Verdächtigungen gegen ihn auf-
recht erhielten, die Verleumdungsklage einzuleiten.

W. Politik auf der Bühne und im Zuſchauerraum. Die Auf-
führung des Mirabeauſchen Stücks „Le Foher“ in der Comédie
Françaiſe zu Paris am Dienstag, in der ein konſervativer
Senator ſowie ein Geiſtlicher ſehr gehäſſige Rollen ſpielen, wurde
durch lärmende Kundgebungen geſtört. Zwölf junge Leute,
darunter mehrere Mitarbeiter der royaliſtiſchen Aktion Fran-
çaiſe, ziſchten und ſchrien bei verſchiedenen Stellen im erſten und
zweiten Akte, ſo daß die Vorſtellung eine Viertelſtunde unter-
brochen werden mußte. Die Ruheſtörer, die ſich der einſchreiten-
den Polizei widerſetzten und ſchließlich aus dem Saale entfernt
werden mußten, wurden nach dem Polizeikommiſſariat gebracht,
wo ſie bis 1 Uhr nachts in Gewahrſam gehalten werden mußten.
Einige von ihnen werden wegen Widerſetzlichkeit und Gewalt-
tätigkeit gegen die Polizei ſtrafrechtlich verfolgt werden.

W. Brand einer Kirche. Jn der katholiſchen Pfarrkirche in
Schroda entſtand am Dienstag, vermutlich durch Brandſtiftung,
Feuer, durch das das Jnnere der Kirche vollſtändig zerſtört
wurde. Außer Turm, Chor und Orgel wurden auch wertvolle
Glasmalexeien vernichtet.

W. Untat einer Anarchiſtin. Jn der Kirche zu St. Afrique
(Dep. Avehron) überfiel eine Anarchiſtin den die Kommunion er-
teilenden Pfarrer. Sie warf die Hoſtie zu Boden und bedrohte
den Geiſtlichen unter Beſchimpfungen mit einem Meſſer. Nur
mit Mühe konnte ſie überwältigt und feſtgenommen werden.

V. Ungetreuer Neger. Aus Point Piedre (Guadeloupe)
wird gemeldet, daß der Neger-Deputierte Legitimus wegen Per
untreuungen zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt.

W. Eine Rauferei im Allgäu. Wie das „Kemptener Tag und
Angzeigeblatt“ meldet, brach am Mittwoch abend in Kempten
zwiſchen organiſierten und nichtorganiſierten Brauern der Stifts-
brauerei eine Rauferei aus, in deren Verlauf der Brauer Albert
Röhrl aus Kötzting erſt och en wurde. Auch der Brauer Panzer
und der Nachtwächter Hartmann wurden durch Meſſerſtiche

verletzt. Die anderen Beteiligten wurden leichter
erletzt.

Zu dem nächtlichen Kampfe im Unterſuchungsgefängnis zu
Berlin- Moabit (ck. Nr. 577 der „Hall. Ztg.“) wird noch
folgendes berichtet: Bei dem Fluchtverſuch wurden der Gefangenenduſſeher Baſtard durch Meſſerſtiche und der Unterſuchungsgefangene

Willi Rubin durch einen Piſtolenſchuß ſchwer verwundet. Rubin,
der 20 Jahre alt und aus NeuTernowitz bei n gebürtig
iſt, war vom BerlinMitte wegen Unterſchlagung in
Haft genommen. Zurzeit lag er in einer Einzelzelle des Lazaretts
im dritten Stock des r r an der Rathenower
Straße. Die Zelle iſt dur Türen vom Flur getrennt. Die
innere Tür hat nur Oberlicht, durch das der Aufſeher, wenn er
die Außentür aufſchließt, in die Zelle hineinſehen kann. Das
Oberlicht iſt mit eiſernen Gitterſtäben verſehen. Dieſe hatte
Rubin herausgebrochen und nur loſe wieder eingeſetzt. Jn der
Nacht zum Dienstag nahm er nun die Stäbe heraus und kroch
dur s Oberlicht in den Raum zwiſchen beiden Türen. Hier
wartete er, bis der Aufſeher Baſtard nach 12 Uhr zu ſeinem Rund-
gang kam, um ihn zu überfallen und ihm den lüſſel ins Freie
abgunehmen. Baſtard erhielt von dem Gefangenen vier Meſſer-
ſtiche in den Kopf. Er gab einen Lärmſchuß ab, den der Aufſeher
Genske hörte. Dieſer alarmierte das alte Gefängnis und eilte mit
deſſen Beamten zu Hilfe. Unterdeſſen hatte Baſtard den Ge-
fangenen mit ſeiner Browningpiſtole durch einen zweiten Schuß in

die linke Hand und den Unterleib getroffen und ſich dann nach
dem Stock zum Fernſprecher geſchleppt. Rubin erhob ſich
trotz ſeiner Verletzungen wieder und drang auch auf Genske mit
dem J ein. Dieſer ſtreckte ihn durch einen Säbelhieb nieder
und machte ihn er verwundete Aufſeher wurde
nach dem Moabiter Krankenhauſe, Rubin nach der Charitee ge
bracht, wo gleich nach ſeiner Einlieferung die Kugel entfernt wurde.
Die Rergte ifeln le trotz der gut verlaufenen Operation anſeinem ufhmnren In dem Unterſuchungsgefängnis iſt, wie

z dem blutigen Renkontre noch geſchrieben wird, nach Einziehung
er Militärpoſten die Einrichtung getroffen worden, daß in jedem

der Höfe nur ein bewaffneter Aufſeher Wache hält. Die Schlüſſe
zu den einzelnen eiſernen Verbindungstüren ſind den Aufſehern
abgenommen worden, während die Militärpoſten früher mit den

lüſſeln verſehen waren und einen Rundgang durch ſämtliche
Höfe machen konnten. Durch dieſe Einrichtung war es den übrigen
Aufſehern unmöglich, ihren ſchwerverletzten und bedrängten
Kollegen ſofort Hilfe zu bringen. Der Aufſeher Genske kletterte
ſchließlich über die fünf Meter hohe Mauer. Der von dem Auf
ſeher niedergeſchoſſene Häftling war in einer Werkſtatt im Ge
fängnis beſchäftigt geweſen und hatte es verſtanden, das zu der
Bluttat benutzte Meſſer zurückzubehalten.

Berühmte Bergſtürze. Der Bergſturz des Monte Palo, der ider Nacht zum 3. Dezember im Tale von San Wer in er
Provinz Turin ſtattgefunden und die Orte Locano und Pra
großenteils verſchüttet hat, ruft die Erinnerung an ähnliche Ün-
fälle alter und neuer r wach. Verglichen mit früheren ähnlichen
Ereigniſſen iſt ja, ſo leſen wir in der „Tägl. Rdſch.“, das jüngſte
ſo beklagenswert es iſt, nur von geringerer Bedeutung, denn den
etwa 50 Toten, die der Bergſturz von San Locano gefordert haben
dürfte, ſtehen ältere Vorfälle gegenüber, bei denen die Zahl der
Opfer in die Hunderte, ja in die Tauſende ging. Die großartigſten
und verderblichſten Bergſtürze in aller Zeit, deren Spuren noch
heute nicht verwiſcht ſind, waren die nachfolgenden: ums Jahr
4000 wurde die Stadt Velleja durch einen gewaltigen Bergſturz
des Berges Rovinazzo vollkommen verſchüttet; 563 ereilte das
ſelbe Schickſal Taurekunum am Genfer See und 883 San Marco
im Etſchtal. Der furchtbarſte Bergſturz des Mittel
al ters aber und gleichzeitig der unheilvollſte, von dem die Ge
t überhaupt zu berichten weiß, fand am 25. Januar 1348
infolge eines Erdbebens am Dobratſchberg bei in Kärnten
ſtatt. Die Zahl der Opfer muß damals außerordentlich groß ge
weſen ſein. Der verderblichſte Bergſturz der Neu-
zeit ereignete ſich am 4. September 1618 in Graubünden; be
dieſer Gelegenheit verſchwand der große Or Plurs und das Nach
bardorf Schilano mit rund 2500 Einwohnern vollſtändig vom
Erdboden. Das 10. Jahrhundert brachte zwei beſonders
berühmt gewordene Schweizer Bergſtürze: den von
Goldau am Nordfuß des Rigi, wo durch einen Abſturz des Roß-
berges 457 Menſchen ihr Leben verloren, und den von Elm im
Kanton Glarus, der am 11. September 1881 am Tſchingelberg
ſtattfand und der 115 Menſchenleben vernichtete. Beim Bergſturz
von Elm, der bei weitem nicht zu den größten dieſer Art ge
hörte, ſtürzten zehn Millionen Raummeter Erde und Fels ins Tal
hinunter, während die abgerutſchte Maſſe beim jüngſten Berg
ſturg nur 200 000 Raummeter betragen haben ſoll. Nur ein
kleiner Teil der Bergſtür e hat die geſchichtliche Berühmtheit er
langt, meiſt nämlich nur diejenigen, die bewohnte Orte heimfuchen
und zahlreiche Menſchenleben und Sachwerte vernichten. Weit
mehr Bergſtürze, z. T. ſolche von gewaltigſtem Umfange, ereignen
ſich natürlich in unbewohnten oder nur ſehr ſchwach bevölkerten
Gebieten, und keine Kunde würde von ihnen oft in die Kultur
welt dringen, wenn nicht ihre Trümmer noch durch Jahrhunderte
hindurch Zeugnis ablegten von dem Wirken der furchtbaren Natur-
gewalten. Zahlloſe Reiſende, welche die Perle Ober-
bayerns, den Königsſee, beſucht haben, erinnern ſich der
trennenden Landzunge, die den Königsſee vom oberen See ſcheidet,
dieſe Landzunge iſt nichts anderes als der Ueberreſt eines großen
Bergſturzes, der etwa ums Jahr 1387 ſtattgefunden haben ſoll.
und die beiden früher zuſammenhängenden Seen voneinander
trennte, Andere Bergſtürze von ungeheurer Größe fanden in den
Jahren 1714 und 1749 in dem bekannten Diableretz ſtatt, gaben
den dortigen Bergformen ihre heutige Geſtalt und veranlaßten die
Entſtehung des Bergſees Derborence im Heville-Paß. Die Zahl
dieſer Beiſpiele ließe ſich vermehren.
C. E. Spaniſches Eiſenbahnidyll. Ein Mitarbeiter der fran

zöſiſchen Wochenſchrift „Mon Dimanche“, der ſoeben aus Spanten
zurückgekehrt iſt, in ſeinem Blatte eine niedliche Eiſen-
bahngeſchichte aus dem ſchönen Lande der ſchattigen Kaſtanien.
„Sie wiſſen,“ ſchreibt er, „daß in Spanien der Stationsvorſteher
das Zeichen zur Abfahrt des Zuges nicht mit einer Pfeife gibt, wie
es in Frankreich üblich iſt. Er läutet eine Glocke, worauf ſich der
Zug langſam in Bewegung ſetzt. Mit der größten Bereitwillig-
keit wartet man auf Paſſagiere, die ſich verſpätet haben, wenn man
nur vom Bahnhof aus ſieht, daß ſie das Geläute der Bahnhofs
glocke gehört haben und ihre Schritte munter zu fördern beginnen.
Eines Tages hielten wir auf einer kleinen anduluſiſchen Station
ſchon ſeit einer Viertelſtunde, und es ſah ſo aus, als ob der Zug
überhaupt nicht mehr weiter fahren wollte. Der Stationsvor-
ſteher lief ganz kopflos herum. Wir fragten uns, was ihm wohl
paſſiert ſein könnte, und einer von uns faßte ſich ein Herz und
richtete an ihn ſelbſt die Frage. Und da erfuhren wir es denn:
man hatte dem armen Manne die Glocke weggenommen, und ohne
die Glocke konnte er den Zug nicht abfahren laſſen! Und was war
mit der Glocke geſchehen? Ein Reiſender, der im Städtchen noch
etwas zu tun hatte, hatte, da er fürchtete, daß der Zug ohne ihn
abfahren könnte, die Bahnhofsglocke einfach in die Taſche geſteckt!“

Hirſche als Feinde des Auto. Bei der Kreisſtadt Eupen im
belgiſchen Hertogenwald wurde das Automobil eines Herrn aus
Malmedy von fünf Hirſchen angegriffen. Beim ſcharfen Aus
biegen ſtürzte der Kraftwagen in den Straßengraben. Die beiden
Jnſaſſen ſtürzten aus dem Automobil, erlitten jedoch nur leichte

Hierauf ergriffen die automobilfeindlichen Hirſche
die Flucht.

Das Revolverattentat im Reichsgericht. Reichsgerichtsrak
Maenner vom vierten Zivilſenat des Reichsgerichts, dex vor
kurzem von dem Berliner Kaufmann Oswald Groſſer im
Reichsgerichtsſaal ſchwer verletzt wurde, hat am Montag wieder
an einer Senatsſitzung teilgenommen. Die ihm in die Bruſt
gedrungene Kugel konnte auf operativem Wege enifernt werden.

Das Verfahren gegen den Täter, der ſich in Leipzig in Unter
ſuchungshaft befindet, nimmt ſeinen Fortgang.

Das Unglück auf Zeche Radbod hat noch ein weiteres
Opfer gefordert. Jm katholiſchen Krankenhaus iſt der
Bergmann Rohrkamp ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen, Bis-
her ſind 10 der 31 Verletzten, die geborgen werden konnten, ge
ſtorben 15 befinden ſich noch in den Krankenhäuſern, die übrigen
konnten entlaſſen werden.

Die Hinterlaſſenſchaft im Holzſtall. Kürzlich ſtarb in Mieſte der
Bahnwärter L., von dem bekannt war, daß er im Beſitze von Bar und
Sparbüchern war. Niemand, ſelbſt nicht die Frau des Ver
ſtorbenen, wußte, wo die Wertpapiere ſich befanden. Ein Hilfs
bahnwärter, der zugleich in derſelben Bude ſtand, machte nun im
Holzſtalle zwiſchen den Kohlen einen wertvollen Fund. In einerZigarrentiſte befanden ſich bar 220 Mk., ein Schuldſchein über

2400 Mk., ſowie ein Sparkaſſenbuch. Jm ganzen belief ſich der
Wert auf 5000 Mk.

Exploſion beim Spiel. Die 17 und 15 Jahre alten Gebrüder
Fritz und Max Vogler in Breslau beſchäftigten ſich mit dem
Bau einer kleinen Dampfmaſchine, durch die ſieWeihnachten den Chriſtbaum drehen wollten. Als Dampfkeſſe
benuhten ſie eine ſtarke Weißblechbüchſe. Als ſie die Maſchine
das erſtemal mit Spiritus anheizten, platzte der Keſſel. Max
Vogler wurde getötet, Fritz Vogler verletzt.

Ehre

Nob
geole

ſtad
Anlé
miſſi

von
Sch
techn

Ro
Tech

von
Tech

deu
häuſ
Begr
„De
ſo ſo

uner
trau
und
Kam

reiſe
Vort
das 1
Dien
über
das
eben
licher
Berg
der 2
Zeit
ohne
keit
hörde

der
ebene

langt
feiert
giöſen
dieſer
von
See
wie
die ſ
fand
und
verſe
die v
im S
Gege



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Der ordentliche

Profeſſor der romaniſchen Philologie an der Univerſität
Halle a. S. Geh. Regierungsrat Dr. phil. Hermann
Suchier begeht am 11. Dezember ſeinen 60. Geburts
tag. Er iſt zu Karlshafen an der Weſer geboren.
1871 promovierte er in Leipzig und erwirkte zwei Jahre
ſpäter ſeine Zulaſſung als Privatdozent in Marburg.
Michaelis 1875 wurde er Extraordinarius an der Univerſi
tät Zürich und ein halbes Jahr ſpäter ordentlicher Pro
feſſor in Münſter. Am 19. Auguſt 1876 erfolgte ſeine Er
nennung zum Ordinarius für romaniſche Sprachen und
Literatur in Halle als Nachfolger von Prof. Schuchardt.
Die Gebiete, auf denen er als Forſcher tätig war, ſind die
Geſchichte der franzöſiſchen Sprache und die Literaturge
ſchichte des Mittelalters. Von ſeinen Schriften nennen
wir: „Ueber die Quelle Ulrichs von dem Türlin“ (1873),
„Die franzöſiſche und provenzaliſche Sprache“ in Gröbers
„Grundriß der romaniſchen Philologie“ (I. Bd. 1888),
„Bil(liotheca Normannica“ (1879 ff.), „Denkmäler pro-
venzaliſcher Literatur und Sprache“ (1883), „Oeuvres
poetiques de Philippe de Beaumanoir“ (I. Bd. 1884,
II. Bd. 1885), „Altfranzöſiſche Grammatik“ (I. Bd. 1893),
„Les Narbonnais“ (1898), Geſchichte der franzöſiſchen
Literatur des Mittelalters“ (1900), „Molières Kämpfe um
das Aufführungsrecht des Tartüffe“ (1903),

7

be. Von der Kaiſerl. Leopoldiniſch Caroliniſchen Deutſchen
Akademie der Naturforſcher in Halle a. S. wurden als Mitglieder
aufſgenommen: der Königl. Kommerzienrat Dr. Johann Chriſtian
Albert, genannt Hans Hauswaldt, in Magdeburg in der Fach-
ſektion für Phyſik und Meteorologie und der Geheime Oberregierungérat
Dr. Auguſt Lydtin in BadenBaden, Fachſektion für Zoologie und
Anatomie.

he. Hochſchulnachrichten. Jm laufenden Winterſemeſter zählt die
Univerſität Greifswald 786 immatrikulierte Studierende (gegen
780 im vorigen Winterſemeſter). Davon ſind 81 (gegen 66) Theologen,
154 (177) Juriſten, 186 (181) Mediziner und 365 (356) Philoſophen.
Dr. phil. Reinhard Demoll, Aſſiſtent am zoologiſchen Jnſlitut, hat
ſich in der Gießener philoſophiſchen Fakultät als Privatdozent für
Zoologie niedergelaſſen. Exzellenz Profeſſor Dr. Robert Koch
in Berlin vollendet am 11. ds. das 65. Lebensjahr. Der berühmte
Forſcher gehört ſeit 1885 dem Lehrkörper der Berliner Univerſität an.
Hier verwaltete er bis 1891 das Ordinariat der Hygiene, übernahm
dann die Leitung des neuerrichteten Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten,
welches Amt er 1904 niederlegte. Kochs bedeutende Forſchungen und
Entdeckungen begannen Mitte der ſiebziger Jahre. 1883 leitete er die
deutſche Cholerakommiſſion nach Egypten und Jndien. Die Frucht der
dortigen Studien iſt die Entdeckung des Kommabazillus, der allgemein
als der Träger der Cholera angeſehen wird. Koch iſt Generalarzt erſter
Klaſſe à la suite des Sanitätskorps, Mitglied des Staatsrats, des
Richsgeſundheitsrats und der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften,
Ehrenmitglied des Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten, Jnhaber des
Nobelpreiſes, Ehrenbürger der Stadt Berlin 2e. Zum Kuſtos für die
geologiſchmineralogiſche Abteilung des Landesmuſeums zu Darm
ſtadt wurde der Muſeumsaſſiſtent Dr. Oskar Haupt berufen.
Anläßlich des 25jährigen Jubiläums der badiſchen hiſtoriſchen Kom-
miſſion wurden die Profeſſoren der Geſchichte Geh. Hofrat Dr. Bernhard
von Simſonin Charlottenburg und Geh. Reg.-Rat Dr. Aloys
Schulte in Bonn zu Ehrenmitgliedern ernannt. Der geweſene
techniſche Direktor bei der Firma Weſtinghouſe in Moskau Alexander
Rothert wurde zum ordentlichen Profeſſor für Elektrotechnik an der
Techniſchen Hochſchule in Lemberg ernannt. Dr. Richard Edler
von Miſes wurde als Privatdozent für Mechanik an der deutſchen
Techniſchen Hochſchule in Brünn zugelaſſen.

z Sondershauſen, 8, Dezember. (An die Prager
deutſchen Studenten) hat auch der „Sonders-
häuſer Verband deutſcher Studentengeſangvereine“ ein
Begrüßungs Telegramm folgenden Wortlauts geſandt:
„Den deutſchen Brüdern übermitteln wir in dieſen
ſo ſchweren Tagen den Ausdruck begeiſterter Bewunderung für ihr
unerſchrockenes Eintreten für deutſche Sprache und Art. Wir
trauern um das Blut, das auch aus Jhren Reihen fließen mußte,
und unſere beſten Wünſche zur ſiegreichen Durchführung des
Kampfes begleiten Jhre Taten.“

C. E. Sven Hedin, der berühmte ſchwediſche Forſchungs-
reiſende, hielt am 3. Dezember in Shanghai einen öffentlichen
Vortrag über die Ergebniſſe ſeiner abenteuerlichen Reiſe durch
das unbekannte Tibet. Nachdem der Forſcher mit 20 bewaffneten
Dienern und 130 Laſt- und Schlachttieren Lahore verlaſſen hatte,
überſchritt er die Bergketten des Himalaja und gelangte durch
das obere Tal des Jndus in das Land der tibetaniſchen Hoch-
ebenen. Dieſe ganze Gegend wird in nordweſtlicher und ſüdöſt-
licher Richtung von einer Reihe von Bergketten durchzogen. Die
Berge ſind ſehr hoch, und ihre Päſſe ſind ſicher die höchſtgelegenen
der Welt. Alle Täler haben einen See, der aber ſchon ſeit langer
Zeit ausgetrocknet iſt. Der Forſcher zog 83 Tage durch das Land,
ohne einem menſchlichen Weſen zu begegnen, aber dieſe Einſam-
keit war ihm weit lieber als der Verkehr mit den böswilligen Be-
hörden, die ihm überall Hinderniſſe in den Weg legten. Jnfolge
der Kälte und der ſcharfen, dünnen Luft verlor er in den Hoch-
ebenen faſt ſein ganzes Tiermaterial. Am 9. Oktober 1907 ge-
langte er nach Shigaiſe, einer der heiligen Städte Tibets. Man
feierte gerade Neujahr, und Sven Hedin konnte über die reli-
giöſen Zeremonien intereſſante Aufzeichnungen machen. Jn
dieſer Gegend befindet ſich ein heiliger See, zu dem die Leute
von weither pilgern. Die Pilger brauchen fünf Tage, um den
See zu umkreiſen; ſie trinken ſein Waſſer, obwohl es ſalzig iſt
wie Meerwaſſer. Es herrſcht auf der Hochebene eine eiſige Kälte,
die ſelbſt die Eingeborenen kaum ertragen können. Sven Hedin
fand eine Straße, die dicht beſät war mit Kadavern von Pferden
und Schafen; infolge der ſtrengen Kälte waren die Kadaver un
verſehrt erhalten. Der Forſcher fand auch zahlreiche Wagen, die
die von der Kälte überraſchten Karawanen als läſtigen Ballaſt
im Stiche gelaſſen hatten. Die Reiſenden entdeckten in dieſer
Gegend, fern von den Städten, Landſchaften, die in ihrer Ver-

einſamung geradezu wunderbar waren. Daß ſie mit ungeheuren
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, iſt ſelbſtverſtändlich; ein
Schneeſturm dauerte ohne jede Unterbrechung r Monate. Jn
der Weihnachtsnacht 1907 zeigte das Thermometer 32 Grad unter
Null; das Queckſilber im Thermometer war ſo zähe wie Shrup.
Alle Häuſer in dieſer ungaſtlichen Gegend waren aus Stein ge
baut. Unterwegs trafen die Reiſenden mehrere buddhiſtiſche
Prieſter mit einem ambulanten Tempel, der zahlreiche Heiligen-
bilder enthielt.

Gerhart Hauptmann wird in den nächſten Tagen nach Berlin
kommen und dann erſt das vollſtändige Manuſkript ſeines Dramas
„Griſelda“, an das er jetzt die letzte Hand legt, an Direktor Brahms
übergeben. Ein Versſtück „Telemach und Eumäus“, das der
Dichter unmittelbar nach ſeiner griechiſchen Reiſe begonnen hat, wird
vorläufig nicht vollendet werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtäagerichtsſekretär a. D., Rechnungs

rat Otto Graebke zu Dachritz bei Wallwiß im Saalkreiſe der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Otto Lüttge zu Klein
Ottersleben im Kreiſe Wanzleben der Adler der Jnhaber des Königlichen

v von Hohenzollern, dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner
ulius Tartzſch zu Paupitzſch im Kreiſe Bitterfeld, dem bisherigen

Eiſenbahnſchuppenaufſeher Friedrich Frede zu Elſterwerda im Kreiſe
Liebenwerda dem bisherigen Eiſenbahnhilfslademeiſter Wilhelm
Preller zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch, dem bisherigen Eiſenbahn
hilfsweichenſteller Wilhelm Lange e Zöberitz im Saalkreiſe, dem
bisherigen Hilfsbahnwärter Heinrich Schaaf zu Schkeuditz im Kreiſe
Merſeburg und dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Guſtav
Schütze zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Ehren
zeichen, Die Erlaubnis zur Anlegung der e SachſenAlten
re Herzog Ernſtmedaille iſt dem Gutsbeſitzer Naundorf
zu Ruſendorf im Kreiſe Zp erteilt. Dem Lehrer Friedrich Vogt
an dem Gymnaſium in Stendal iſt der Titel Königlicher Muſikdirektor
verliehen worden,

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
8. Dezember. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 8. Dez. in New
York an. „Shria“ 7. Dez. in Antwerpen an. „Spreewald“
7. Dez. in Havre an. „Liberia“ 7. Dez. von Port Said ab.
„Siciliga“ 7. Dez. von Malta ab. „Fürſt Bismarck“ 6. Dez. in
Vera Cruz an. „Granada“ 7. Dez. Dover paſſ. „Senegambia“
7. Dez. in Colombo an. „Barcelona“ 7. Dez. in Singapore an.

Kronprinzeſſin Cecilie“ 7. Dez. in Havre an. „Lydig“ 6. Dez.
von Buſhire ab. „Kamerun“ 7. Dez. in Konakry an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raagke, Riebeckplatz.) Bremen,
8. Dezember. „Bülow“ heute von Shanghai ab. „Main“ Mon-
tag in Baltimore an. „Weſtfalen“ geſtern Queſſant paſſ. „Seyd
litz“ geſtern von Genug ab. „Preußen“ Montag in Alexandrien
an. „Schleswig“ Montag in Marſeille an. „Schwaben“ Dienstag
Queſſant paſſ. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Dienstag in New-
York an. „Horck“ Dienstag von Neapel ab. „Lützow“ Dienstag
von Antwerpen ab. „Göttingen“ Dienstag in Antwerpen am.
„Therapia“ Dienstag von Meſſing ab. „Sachſen“ Dienstag in
Batum an.

Woermann-Linie. Hamburg, 8. Dezember. „Linda Woer-
mann“ Dienstag Dover paſſ. „Kurt Woermann“ Montag von
Sierra Leone ab.

Sport und Jagd.
4 Morl, 8. Dezember. (Auf der Treibjagd) im gemein

ſchaftlichen Jagdbezirk am 5. er. wurden von 40 Jägern 340 Haſen
geſchoſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die diesjährige erſte Aufführung vom „Trompeter von
Säkkingen“ hatte einen ſo großen Zuhörerkreis angezogen, daß
viele an der Kaſſe umkehren mußten. Eine Wiederholung der volks-
tümlichen Oper am Donnerstag wird deshalb freudig begrüßt werden.

Die dritte Wiederholung des graziöſen und dozenten Luſtſpiels
„Die Liebe wacht“, Repertoirſtück aller erſter Bühnen, findet am
Freitag ſtatt. „Die Dollarprinzeſſin“, welche am Sonntag
zum erſten Male auf dem Spielplan erſcheint, wird auch in Halle mit
Spannung erwartet, denn Vorbeſtellungen in ganz ungewöhnlichem
Maße ſprechen für den Ruf, der dieſer melodiöſen Operette vorangeht.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag bleibt das Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen.
Freitag zum achten Male „Die blaue Maus“. Sonntag nach
mittag 4 Uhr Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.)
Gerhart Hauptmanns „Einſame Menſchen.“

Ueber das Großruſſiſche Valalaika Orcheſter, das am
12. Dezbr. in den „Kaiſerſälen“ konzertiert, erhalten wir aus Berlin
folgende Mitteilung Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind geſtern
im Blüthnerſaale in dem Konzerte des BalaikaOrcheſters erſchienen,
das ſeit einigen Tagen unter der Leitung von Baſil von Andreeff hier
e und Aufſehen erregt. Ungefähr 30 Künſtler ſpielen auf ruſſiſchen

olksinſtrumenten, die der Dirigent umgeſtaltet hat, vornehmlich ruſſiſche
Volksmuſik und Arrangements, und erzielten mit ihrer Kunſt eine ganz
außerordentliche Wirkung. Die Kronprinzeſſin ſelbſt ſpielt die Balalaika,
und daraus erklärt es ſich, daß ſie und die ganze Hofſgeſellſchaft dieſen
Veranſtaltungen ein lebhaftes Jntereſſe entgegenbringen. Auf Ein-
ladung des Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin konzertierte das
Orcheſter vor einigen Tagen im Schweriner Hoftheater.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Dezember 1908.
Aufgeboten: Der Goldarbeiter Franz Völkel, Naumburg a. S. und

Gertrud Braune, Charlottenſtr. 2. Der Kontoriſt Max Klein, Magde-
burg und Emma Conrad, Taubenſtr. 4,

Eheſchließungen: Der Motorwagenführer Friedrich Thurm,
Dieskauerſtr. 3 und Hedwig Biedermann, Göbenſtr. 26. Der Arbeiter
Paul Erfurt, Gerberſtr. 13 und Martha Brachert, Kl. Ulrichſtr. 14.

Geboren;: Dem Kupferſchmied Hermann Müller, Thomaſiusſtr. 3,
S. Erich. Dem Arbeiter Karl Rietz T. Helene, Klinik. Dem Arbeiter
Karl Schneider T. Charlotte, Klinik. Dem Schneider Paul Gräfſe,

Kuttelhof 12, S. Paul. Dem Maurer Karl Sondershauſen, Gr. Ulrich
ſtraße 11, T. Charlotte. Dem Bahnarbeiter Georg Heel Zwinger
ſtraße 17, T. Helga. Dem Schuhmacher Paul Simon, Sternſtr. 5, T.
Margarete. Dem Bnuchbinder Artux Roſt, Spitze T. Martha. Dem
Buchdrucker Oswald Kloß, Zwingerſtr. 9, S. Werner. Dem Muſiker
Max Fiſcher, Gr. Ulrichſtr. 20, S. Karl. Dem Güterbodenarbeiter
Wilhelm Händler, Thomaſiusſtr. 22, T. Martha.

Geſtorden: Die Witwe Friederike Kleine geb. Horſt, 69 J., Wein
gärten 32. Des Kellners Otto Kallenberg Ehefrau Lina geb. Scharlott,
30 J., Landwehrſtr. 20. Die Witwe Martha Ehricht geb. Friedrich,82 J., Huttenſtr. 2d, Des Seilers Georg Schmidt z Margarete,

6 J., Jakobſtr. 20.
Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Friedrich Robra, Halle und

Meta Dörner, Görzig. Der Landſchaftagärtner Hugo Ehrlich, e
und Jda Pforte, Dößel. Der Tiſchler Richard Jahn und Berta Malz,
Hartmannsdorf. Der Eiſendreher Otto Stein und Berta Hagel, Kalbs-
rieth. Ver Schneider Auguſt Warnecke und Marie Jocke, Veltheim.
Der Schneider Otto Laake, Magdeburg und Jda Klinter, Halle. Der
Maurer Robert Hammer und Anna Wicht, Heygendorf. Der Bäcker
meiſter Albert Dentloff, Probſthaida und Linna Naumann, Baalsdorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 8. Dezember 1908.
Eheſchließungen: Der prakt. A:zt Dr. Hermann Rahmlow, Striegau

und Eliſe Wockowitz geb. Graumann, Wernigerode. Der Obergärtner
Karl Kreimann, Altenburg und Elly Kaufmann, Julius-Kühnſtr. 7.

Geboren Dem Schloſſer Otto Wengel, Gr. Brunnenſtr. 17, T.
Erna. Dem Amtsgerichtsrat Albert Kuntze, Friedrichsplatz 4, T. Anne
marie. Dem Former Friedrich Meye, Schleifweg 3, S. Herbert Dem
Oberpoſtaſſiſtenten Hermann Schulze, RichardWagnerſtr. 34, Zwillings-
töchter Erika und Jrmtiaud. Dem Eiſenbahn-Hilfsſchaffner Paul Bruch
mann, Petersbergſtr. 3, T. Emma. Dem Motorwagenführer Friedrich
Miethling, Gabelsbergerſtr. 21, T. Elſa.

Geſtorben: Des Arbeiters Friedrich Peter S, Fritz, 3 Mon., Brach
witzerſtr. 7. Des Arbeiters Reinhold Pötzſch S. Walter, 2 Wochen,
Reilſtr, 43, Fräulein Adelheid Kleber, 79 J., Rainſtr, 7.

Briefkaſten.
L. „Goethe“. Beſten Dank für das freundliche Anerbieten.

Zurzeit mangelt es uns am Platz. Wir kommen aber im Früh-
jahr gerne auf die Angelegenheit zurück.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
en 9. Dezember, früh 7 Uhr.

Tempe Temperatur
Ort ratur Wind Wetter zchſter niedrig in 24

Stand Stand Stund.

Halle 3 S 4 (wolkem. 9 2 STorgau 5 SW 1 volkig 7 2 SNordhauſen 4 ſtill halbb. 7 2 S
Magdeburg 3 880 3 wolken, 8 2 m
Gardelegen 1 S 2 7 hBrocken S S uStarker Reif.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Hochdruckgebiet iſt weiter nach dem Südoſten des Erd-

teils zurückgewichen. Jn Wechſelwirkung mit dem Tief bei Js-
land veranlaßt es den Zufluß kontinentaler Luftmaſſen, ſo daß
in ganz Deutſchland das Wetter ziemlich heiter und trocken blieb.
Da das Tief bei Jsland nur langſam oſtwärts vorzurücken ſcheint,
o haben wir bei lebhaften ſüdweſtlichen Winden und wechſelnder
ewölkung mildes Wetter und nur ſtrichweiſe leichte Regenfälle

zu erwarten.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 10. Dezember Lebhafter Südweſt, veränderlich, mild,
ſtellenweiſe geringe Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 9. Dezember, morgens 5 Uhr: Trotz des

Vorhandenſeins einer tiefen Depreſſion im Nordweſten Europas und
trotz meiſt ſüdweſtlicher Winde trat geſtern nachwittag in einem beträcht-
lichen Teile Deutſchlands Aufheiterusg ein und es erfolgte deshalb ein
verhältnismäßig allerdings nur geringes Sinken der Temperatur,
immerhin aber um ſo viel, daß ſich ſtarke Reifbildung einſtellte. Der
Luftdruck nimmt indeſſen weiter langſam ab, der Einfluß des nord-
weſtlichen, ſich heute bis Nordeuropa erſtreckenden Depreſſionsgebietes
nimmt zu, ſo daß wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen
bei etwas ſtärkerem Winde zu erwarten iſt. Die geſtrige Wetterkarte
zeigte den intereſſanten Fall, daß Haparanda 1 Grad Kälte meldete,
genau wie Rom und Florenz. Für erſteren Ort bedeutet dies natürlich
eine ſehr milde, für die letzteren Orte aber eine ſehr kalte Temperatur.
Jm Südoſten des Erdteils befand ſich zu dieſer Zeit ein von Nord-
weſten her herangezogenes Hoch, das einen Ausläufer bis nach Jtalien
entſandte.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Dezember Vorherrſchend
etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen bei etwas ſtärkerem

Winde.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Dezember Abwechſelnd heiteres

und wolkiges, windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen in Schauern
früh etwas kälter, am Tage ziemlich mild.

Waſſerſtände am 9., Dezember
Saale: Halle 1,73, Trotha Untp. 1 46, Grochlitz 0,74

Bernburg Untp. 0 63, Kalbe Obp. 1,40 Kalbe Untp 0. 14.
Elbe: Leitmeritz 0,82, Außig 0,58, Dresden 1 92, Torgau

0,14, Wittenberg 0,78, Roßlau 0,23, Barby 4
Magdeburg 0,66, Tangermünde 0,92. Wittenberge
Hohnſtorf 0 32. Mulde: Düben 0,40

T

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur VBierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zufchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen, Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefligt ſein.

Blusen

Reichhaltigste Auswahl
in jeder Preislage

S a Weihnachts-Geschenke
besonders empfehlenswert:

Kleiderröcke Abendmäntoel
Unterröcke Morgenröcke Pelzwaren.

Bruno Freytag, Halle a. S.,
Leipzigerstr. 100.
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Otto Treis
Weg, a. d. es

J

Hervorragender

arI Gelegenheitskauf

Es ist mir gelungen, grosse Posten schwarzer
Kleiderstoffe in tadelloser Oualität weit unter
dem regulären Preise zu erwerben. Um meiner
werten Kundschaft etwas ganz Besonderes zu
bieten, habe ich diese Stoffe in 3 Serien ausser-

ordentlich billig zum Verkauf ausgelegt.

Avgelsgert, elegant sufüg,“ wenig AIKohol, daher unbedingt

Ideal a

T
önicke, am Leipziger Furn.

vest bekömmlich und das

ller Schaumweine.
Ausschliesslich Flaschengürung nach französischer Methode nur

[02072

aus reinen Saar- und Moselweinen hergestellt.

Mein billiger Weihnachts- Verkauf ist in allen Abteilungen eröffnet.

Vertreter: Otto Piehner, Leipzig Nürnbergerstr. 6

et

S 4444444 44
w. Emil Reinhold
J Goldschmiod Juwelior Silberschmiec
2 Geiststrasse 46 (neben Lichtenhainer Krug).

2 Passendstea2 Weihnachtsgeschenke.
v Grösste moderne AuswahlJ in

CGold-, Silher- und Douhléwaren
4 als Ketten, Armbänder, Colliers, Broschen,

Ringe, Anhänger u. s. W.
2 vom billigsten bis zum feinsten Genre.

Silberne u. versilberte BestecKe.
3 Alſenide-Waren. 2568nigene Werkstatt für alle vorkommenden Arbeiten der Branche.

F W ä T C AAAAAAA
I

Flügel Pianos
Von

rRönisch. Dresdden,
Königl. Sächs. und Königl. Schwedische Hof-Pianofabrik,
Kaiserl. und Königl. Oesterreich-Ungar. Hof-Pianofabrik,

stehen wegen ihrer vornehmen und
gediegenen Ausführung unerreicht da.

Alleinvertretung:

Albert Hoffmann, Halle a. S.,
am Riebeckplatz. Pernruf 2933.

8283

Patentamwalt Eycik,
Leipzigerstr. 71. Halle a. S. Tel. 3457.

Tricotagen sowie
Unterzeuge jeder Arf

für Herren, Damen u. Kinder

T d S SBillige Freie eD e S

R I
A. Ehermann,Gr. Steinstr. 84.Halle a. S.

Reparaturwerkstaft.
Gustav

RKutschgeschirre, Sättel, Reit-
J f zeuge, Fahr- u. Reitgerten.

Reisekoffer, Reisetaschen,
Hut- u. CoupéKkofſfer.

Elegante Damentäschehen,

Zigarren Etuis,

empfehle

beste Leder-
portemonnaies,
Brieftaschen,

Hosenträger,
Schultornister.

Keine Galanteriewaren, sondern beste Sattlerarhbeit.

Lucke, Sattlermeister,
Merseburgerstr. G.

Mehrere Anerkenn ungen.

T reS r

w.

Als pralticho Meibaaebtsgovehonbe

e r
t. r 7r e

Telephon 16837

göllberger Mehlniederlage

Julius Kegel, Steinweg 53,
empfiehlt

Stollenmehle ſowie alle Back waren
in bekannten Qualitäten.

Fernruf 2079.

Fernspr. 756. Ernst Vleweg Eeiststr. 48.

Zentralheizungen, Gas- und Wasserleitungsanlagen,

empfiehlt

moderne Beleuchtungskörper,
Gaskoch-, Plätt- und Heizapparate, Zzimmerklosetts, Bidets.

[8212

2 Tuvn-Voroin

Friesen
Dienstag und

Freitag
abends von 8

S bis 10 UhrTurnübungin der ſtädt. Schulturnhalle (Drey
hauptſtraße). Meldungen von Mit-
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Einrahmungen,
wegen Aufgabe dieses Artikels

grosso Preisermäsvsigung,

Joh. Mietzsehmaln, en 6,
Hinegang Grosse Steinstrasse

H. Sechnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [8195

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Neuheiten für Geſichts- und Nagelpflege
billigſt in der Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Mar2zipan,
nur eigenes bestes Fabrikat,

ff. Leb- und Honigkuchen,
Baumkonfekte,

feine Konfitüren, Bonbonnieren u. Attrappen

empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrasse II. [8492

u

GCin ſchönes Weihnachtsgeſcheuk für Konfrmanden!

lirsanghücher
in einfach ſoliden ſowie hochfeinen Einbänden

empfiehltAlbin MHentze, Schmeerſtraße 24.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereius.

Aepfel in großer Auswahl
zu villigſten Preiſen

Gr. Märkerſtr. 2, am Marht
Laden Fr. Berger.

Patenthurea
Paul Haues,

Ingenieur
Halle a. S.,

Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565,

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schneee Naechng., Gr. Steinſtraße 84,

W

We
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W
WeWwWewéo

V

We W WWegeWeW J W d
kündleder Reisetasche

oupé- Koffer

Anzugs-Koffer

i n n in m

faltenkoffer
Hancdloſfer

Hutschachteln
Necessaires

Schreihmappen
ſowie alle andern feinen Leder
waren vom billigſten bis hoch

feinſten Genre
empfiehlt

Krasemann,
19 Schmeerſtraſte 19.

Tel. 2860.
Eigene Fabrikation.

(838

Mital. des Rabatt Spar Verein
G

Tx—x—z722-
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 579 der Halleſchen Zeitung 10. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
10. Dezember.

1402. Stiftung der Univerſität Würzburg.
1520. Luther verbrennt die päpſtliche Bannbulle in Wittenberg.
1804. Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Eugen Sue geboren.
1816. Der preußiſche General Auguſt von Goeben geboren.
1848. Prinz Louis Napoleon wird zum Präſidenten der fran

zöſiſchen Republik gewählt.
1865. Der König der Belgier Leopold II. beſteigt den Thron.
1870. Der Norddeutſche Reichstag nimmt die Vorlage an, daß

der Deutſche Bund den Namen „Deutſches Reich“ und
der König von Preußen den Titel „Deutſcher Kaiſer“
führen ſoll.

1877. Einnahme Plewnas. 42 000 Türken kriegsgefangen.
1878. Erſte Leichenverbrennung in Gotha.
1879. Die holländiſchen Buren in Transvaal wählen Paul

Krüger zu ihrem Präſidenten.
1889. Der Dichter Ludwig Anzengruber geſtorben.
1896. Der Chemiker Alfred Nobel geſtorben.

Tagesſpruch: Anmut iſt köſtlicher denn Schönheit.
Zſchokke.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 9, Dezember.

Was beſchert man den Dienſtboten
Unter dieſer Ueberſchrift und an gleicher Stelle haben wir vor

einigen Tagen die Stimme einer hieſigen jungen Hausfrau auf deren
Wunſch zur Kenntnis des Leſerkreiſes gebracht. Wir hätten ſchon damals
hervorheben ſollen, daß die in jenem Eingeſandt ausgeſprochenen Ge
danken nicht in jeder Hinſicht mit den unſerigen übereinſtimmen. Wir
holen das Verſäumte heute um ſo lieber nach, als uns der Brief einer
älteren, erfahrenen Hausfrau, der heute bei uns einging, unſeren An
ſichten und Ueberzeugungen durchaus beitritt.

Die Weihnachtsgeſchenke für unſere Dienſtboten haben den doppelten
Zweck, ihnen eine Freude zu machen als Dank für die Arbeit und
Mühen, die ſie ſür die ganze Familie übernommen und ausgeführt
haben, dann aber ſollen ſie auch dazu beitragen, das Verhältnis der
Anhänglichkeit des Dienſtperſonals zum Hauſe zu erhöhen. Das kann
aber nur dadurch erreicht werden, daß auch z. B. das Dienſtmädchen die
Empfindung bekommt: die Hausfrau hat bei der Auswahl der Weihnachts
geſchenke ihr beſonderes Jntereſſe für dich gezeigt. Das Mädchen will den
Geſchenken anſehen, daß die Hausfrau bemüht geweſen iſt, ſeinen
Wünſchen und ſeinem Geſchmack Rechnung zu tragen. Das kann
natürlich nicht durch eine immerhin doch kalte Gabe in barem Gelde
erreicht werden. Das lange Jahr gibt ja doch der Hausfrau und den
Familienmitgliedern ſo oft Gelegenheit, zu erkennen, was das Mädchen
gern haben möchte, was es ſich wünſcht. Die Hausfrau iſt durch ihre
Erfahrung ohne Zweifel viel beſſer in der Lage, gute Waren einzukaufen
als das Mädchen, das bei ſeiner Jugend und ſeiner mangelnden Er-
fahrung von dem ihr geſchenkten Gelde in den meiſten Fällen bei den
Einkäufen nicht den richtigen Gebrauch machen würde. Schon aus
dieſem Grunde iſt es nicht ratſam, bares Geld zu ſchenken.

Sieht man ſich aber die Geſchenke an, die für unſere Dienſtmädchen
vor allem in Betracht kommen und am liebſten und dankbarſten genommen
werden, ſo ſind es die Sachen, die ſie ſelbſt einmal im eigenen Haus
ſtand am beſten brauchen können. Die Dienſtzeit iſt doch für unſere
Hausmädchen die beſte Vorbereitung auf ihren künftigen Hausfrauen
ſtand. Faſt alle wollen ſich je eher je lieber verheiraten. Deswegen
kommen eben gerade als Weihnachtsgeſchenke ſolche Sachen in Betracht,
die zur künftigen Ausſtattung zu gebrauchen ſind, alſo vorzugsweiſe
Kleider, Bluſen oder der Stoff dazu und Wäſche. Hierüber
wird ſich jedes Mädchen am meiſten freuen, denn es weiß, daß die
fürſorgliche Hausfrau auch beſondere Aufmerkſamkeit auf die Qualität
der geſchenkten Sachen legt. Wächſt ſo der künftige Ausſtattungsſchatz
immer mehr an, ſo iſt das Mädchen ſicher hocherfreut und zufrieden.
Daß daneben noch eine ganze Reihe kleinerer Gebrauchsgegenſtände der
verſchiedenſten Art berückſichtigt und geſchenkt werden müſſen, iſt ſelbſt
verſtändlich, und auch hierbei iſt es ſo leicht, dieſem und jenem Wunſche
entgegenzukommen. Auch niedlicher Tand ſoll nicht aus den Ge
ſchenken gänzlich ausgeſchaltet ſein, denn die meiſten Mädchen ſind noch
junge Dinger und freuen ſich über ſchmucke Kleinigkeiten.

Die Erfahrung ſpricht alſo deutlich dafür, daß es gerade im Jnter
eſſe unſerer Dienſtboten liegt, venn die Herrſchaft ſie unter freundlicher
Berückſichtigung ihrer Wünſche nicht mit barem Gelde, ſondern mit
nützlichen Gegenſtänden beſchenkt. Verſtändige Dienſtboten werden hier
immer mit Dankbarkeit und Zufriedenheit lohnen.

Aus dem Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt.
Gemeinſchaftliche Sitzung mit dem Automobil Klub

Sachſen-Anhalt.
Halle müßte keine moderne Großſtadt ſein, wenn es nicht

auch dem neueſten Sport, dem Luftſport, eine Pflegeſtätte
bereitet hätte. Die „Sektion Halle des Sächſiſch-
Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt“ hat
auch ſchon ihre Feuertaufe hinter ſich: die erſte Ballonfahrt
mit dem „Bezol d“ am 2. Dezember.

Ueber den Verlauf dieſer Fahrt ſprach geſtern im „Hotel
Berges“ der erſte Vorſitzende des Vereins Herr Dr. Gocht. Wie
ſchon früher geſagt, war der Führer des Ballons Herr Leutnant
Riemann vom 5*”5s, Artillerie- Regiment in Naumburg, der mit
drei Teilnehmern, Herrn Dr. Gocht und Gemahlin und Fräulein
Neimke, aufſtieg. Der „Bezold“, der hinter der Saline auf
ſtieg, flog in öſtlicher Richtung über Halle und Büſchdorf
davon und paſſierte gegen 412 Uhr die Mulde und 2 Minuten
nach 12 Uhr die Elbe. Dann ging es immer in bequemer Höhe
zwiſchen 200 und 300 Metern über Großenhain, genau über
Bautzen hinweg nach Löbau und Oeſtritz. Schon hatte er
die böhmiſche Grenze überflogen. Das Jntereſſe der Luftſchiffer
für das lebhafte Treiben in einem kleinen Oertchen Böhmens,
es war ja Jubiläumsfeier zu Ehren des Kaiſers Franz Joſef,
lenkte ihre Aufmerkſamkeit vom Ballon ab, der plötzlich den Erd
boden unſanft berührte. Durch Auswerfen von Ballaſt erhob er
ſich ſehr ſchnell bis in dichte Wolken und nahm nun eine mehr
ſüdliche Richtung ein, ſtatt, wie kalkuliert worden war, vom Ge-
birgsrand nach Norden abgetrieben zu werden. Mit einer Ge-
ſchwindigkeit von 50 Kilometern flog der Ballon am Süd
rande des Jſergebirges im dichten Nebel dahin. Mehrere
Male tauchte er in Bäume, bis er ſich ſchließlich in einer

rieſigen Buche verfing. Der Ballon wurde aufgeriſſen,
entleerte ſich ſchnell und legte ſich nach vorn über. Die Gondel
hing in der Buche. Der „Bezold“ war in einer unwirtlichenund ſchwer uginglichen Stelle im Jſergebirge
gelandet. Der Abſtieg geſtaltete ſich trotz aller äußeren Hinder-
niſſe recht gut und ohne Schaden; mit Hilfe des noch nicht aus
geworfenen Schleppſeiles kletterte man auf den Erdboden
herunter. Um 3 Uhr 15 Minuten war der Ballon gelandet und
um 55 Uhr verließen die vier Luftſchiffer den Landungsplatz.
Jm Dunkeln, durch Schnee und gebirgiges Terrain wandernd,
galt es, ſich nach einer Ortſchaft umzuſehen. Endlich wurde der
Ort Weißbach gefunden, wo die vier Wanderer im Forſt
hauſe eine freundliche Aufnahme fanden. Die Bergung
der Ballonhülle' geſtaltete ſich am anderen Tage recht
ſchwierig. Zwei rieſige Fichten und eine über 160 Jahre alte
Buche mußten erſt gefällt werden, um den Ballon aus dem Zweig
werk der Bäume herauszubekommen. Auch dies gelang endlich
mit Hilfe der dienſtbereiten Forſtleute und Waldarbeiter. Die
dortige Lokalpreſſe hatte von einem „Ballonunglück“ gemeldet,
bei dem es Tote und Verwundete gegeben haben ſollte. Jedoch
blieb das Glück den Jnſaſſen des „Bezold“ treu, die über ihre
Fahrt luſtig reimten:

„Ueber Dresden mußten wir uns tröſten,
Hinter Bautzzen auf die Erde bauzen,
Und in Böhmen hingen wir in Beemen!“

Der mit vielen humoriſtiſchen Bemerkungen gewürzte Vor
trag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Jhm
folgte die Vorführung einer Reihe großartiger Lichtbilder
aus dem Gebiete des Luft und Automobilſports. Herr
Leo Lewin gab dazu feſſelnde Einleitungen. Die Films
zeichneten ſich durch große Deutlichkeit und Vollendung in der
Aufnahme aus. Sie zeigten zunächſt „Die 3 erſtörung des
Zeppelin IV“ und den „Aufſtieg des Zeppelin 1
mit dem Prinzen Heinrich“. Jmmer wieder bewunderte
man die leicht ſpielend und wie ſelbſtverſtändlich vor ſich gehenden
Manöver dieſes rieſigen Luftſeglers. Nun folgte ein vorzüglicher
Film, der eine wahrheitsgetreue Wiedergabe des großen
Automobilrennens um den Grand Prix de France (bei
Dieppe) 1908 ermöglichte. Momente von größter Spannung, ge
fährliche Kurven, und den Sturz des Panhard Führers Eiſſacs
zeigte dieſer Film mit überraſchender Genauigkeit. Dann wurde
ein F mit der Flug maſchine Wilbur Wrights gezeigt,
die glekch einem phantaſtiſchen Vogel durch die Lüfte eilt. „Jm
Automobil über die Alpen“ zeigte das keine Hinderniſſe
mehr kennende Fahrzeug in vielen bedenklichen und heiteren
Situationen. Mit einer „phantaſtiſchen Luftſegelei“ endeten die
intereſſanten Vorführungen, die den zahlreichen Teilnehmern
gewiß lange in angenehmer Erinnerung bleiben werden.

Zum Garten der hieſigen Hilfsſchule.

Da die Pachtperiode für den auf dem Wolterſchen Grundſtücke in
der Kellnerſtraße angelegten Garten der Hilfsſchule Ende März nächſten
Jahres abläuft und man aber ein der Entwickelung der Schule ent
ſprechendes weiteres und größeres Terrain braucht, ſo wird ein neuer,
größerer Garten auf dem dem Hoſpital gehörigen, neben der
Volksſchule auf der Liebenauerſtraße gelegenen Grundſtücke eingerichtet
werden. Dieſes Land geht ſchon am 1. Januar 1909 pachtweiſe an
die Stadt über, damit es ſeinem zukünftigen Zwecke entſprechend vor
Beginn des neuen Schuljahres hergerichtet und ausgeſtattet werden
kann. Jn den Gärten für Hilfsſchulen ſollen bekanntlich die minder
begabten und weniger bildungsfähigen Kinder durch die Arbeit zur
Arbeit erzogen werden.

Ordensverleihungen. Nach amtlicher Meldung des „Staats-
anzeigers“ wurde dem EiſenbahnBetriebsſekretär a. D. Karl Sarry
zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe und dem
penſionierten EiſenbahnLokomotivführer Karl Stück zu Halle a. S.
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Die Erlaubnis zur Anlegung
des Ritterzeichens erſter Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts

des Bären iſt dem Oberamtmann Görg zu Halle-Gimritz erteilt.
Aus dem konſervativen Verein für Halle a. S. und den

Saalkreis. Vor Eintritt in die zu geſtern abend angeſetzte Tages
ordnung Fortſetzung in der Beſprechung über die Steuer
vorlagen wurde auf Wunſch mehrerer Anweſenden über den Plan
des Magiſtrats bezüglich des Ankaufs des Zoologiſchen
Gartens durch die Stadt geſprochen. Bei allem Lokalpatriotismus
waren ſämtliche Redner, nachdem von kompetenter Seite aus der Ent
wurf in allen ſeinen Teilen den Anweſenden mitgeteilt worden war, der
Anſicht, daß bei der ſchlechten Finanzlage der Stadt und im
Hinblick darauf, daß noch eine Reihe weit wichtigerer Vorlagen dem
nächſt an die Stadtverordneten zur Beratung kommen würden, die
ebenfalls den Stadtſäckel und die Bürger ſehr belaſten würden, von
einem Ankauf unbedingt abzuſtehen ſei. Man neigte
vielmehr der Anſicht zu, daß eine Steigerung der jährlichen ſtädt i
ſchen Subvention, die jetzt 4000 Mk. betrage, das Richtigſte
ſei. Eigentümlich wurden die Anweſenden davon berührt, daß die
Aktiengeſellſchaft „Zoologiſcher Garten“ die ihr gehörigen Bauſtellen
abgetrennt habe und auf eigene Fauſt verwerten oder verkaufen wolle.
Ganz beſonders wurde betont, daß die in dem Entwurf für die bau
lichen Jnſtandſetzungs- und Unterhaltungskoſten eingeſetzten Zahlen bei
weitem nicht ausreichen würden. Darauf wurde in die Beratung der
Steuervorlagen eingetreten, von denen die Nachlaßſteuer, die Wehr
ſteuer, das Erbrecht des Staates und die Erbſchaftsſieuer den größten
Teil des Abends ausfüllten. Weiterhin wurde noch die Elektrizitäts
und Gasſteuer einer Beſprechung unterzogen. Nach der Verleſung der
von der Regierung zu den einzelnen Steuern eingebrachten Entwürſe
ſchloß ſich eine ſehr umfangreiche und eingehende Dis kuſſion an,
die die Anweſenden bis über die feſtgeſetzte Zeit hinaus zuſammenhjielt.
Das Ergebnis der Ausſprache gipfelte in dem Wunſche, daß ſämtliche
nationalgeſinnten Parteien unter Zurückſetzung
ihrer Sonderinterefſen, einzig und allein dem Großen und
Ganzen dienend, ſich auf einer Mittellinie zuſammenfinden mögen, um
ſo das große Werk der Reichsfinanzreform zum Heil und
Segen unſeres deutſchen Vaterlandes unter Dach und Fach zu bringen.
Nächſten Dienstag findet vor den Weihnachtsferien der letzte Diskuſſions-
abend ſtatt, an dem über die Grundlagen der Strafprozeßordnung ge
ſprochen werden ſoll.

Der fünfte kommunale Verein hält ſeine Generalverſammlung
Donnerstag, den 10. Dezember, abends 8 Uhr in Wickes Reſtaurant,
Wilhelmſtraße 43, ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Jahres-, Kaſſen

und Reviſionsbericht, Vorſtandswahl. Ein Antrag des Vorſtandes, ſich
durch beratende Mitglieder kooptieren zu können. Wahl der
Delegierten zum Vorſtand des Allgemeinen Bürgervereins für ſlädtiſche
Jntereſſen. Wünſche aus der Verſammlung. Um zahlreiches Erſcheinen
wird gebeten,

Zu den Handwerkskammer-Wahlen. Von amtlicher Seite
wird uns mitgeteilt, daß im Wahlbezirk Stadtkreis Halle a. S. in
nächſter Zeit die Neuwahlen von zwei Mitgliedern und vier Erſatz
männern zur Handwerkskamm er vorgenommen werden. Den
Jnnungen wird nahegelegt, ſich baldigſt und noch vor der Wahl über

ie zu wählenden Perſonen nach Möglichkeit zu verſtändigen.

Steins Städteordnung. Die ausgezeichnete Feſtrede, die der
Privatdozent an unſerer Univerſität Herr Stadtrat Dr. Horſt
Krah mer anläßlich des Jubiläums der preußiſchen Städteordnung
in der Feſtſitzung des Halleſchen Bürgervereins gehalten hat, iſt ſoeben
im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes hierſelbſt in Broſchüren
form erſchienen und zu dem billigen Preiſe von 40 Pfg. in allen Buch
handlungen zu haben. Die Halleſche Zeitung hat die Rede ſeinerzeit
im Wortlaute veröffentlicht.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung Donnerstag, den 10. Dezbr.,
im „Reichshof“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Jm Halleſchen Kunſtverein ſprach geſtern nachmittag Herr
Profeſſor Dr. Schubring aus Charlottenburg über „Hoh en
ſtuufenſchlöſſer in Süditalien“. Die Südoſtecke Jtaliens,
Apulien, werde vom großen Reiſeſtrome ſo gut wie gar nicht berührt,
nur die Archäologen und die Orientreiſenden, die von Bari aus
abfahren wollen, betreten jenes Land, das doch ein gutes Stück
deutſcher Geſchichte auf ſeinem Boden ſich hat abſpielen ſehen. Auf die
Geſchichte Apuliens näher eingehend, ſchilderte der Herr Redner daun
die griechiſche Zeit des Landes. Apulien war ein beguemes Einfallstor
für die griechiſch-byzantiniſche Welt, bis ins 13. Jahrhundert ſei in
ganz Apulien griechiſch gepredigt worden. Jn der Nähe von Otranto
gäbe es ſogar heute noch Orte mit griechiſcher Predigtſprache. Die
Herrſchaft der Griechen erloſch allerdings ſchon im Beginn des 11. Jahr
hunderts, als die Normannen das Land beſetzten, faſt zur gleichen
Zeit, als andere ihres Stammes unter Wilhelm dem Eroberer ſich
England unterwarfen. Durch die Heirat Konſtanzas der letzten
normanniſchen Erbin mit dem Staufenkaiſer Heinrich VI. kam
Apulien und Sizilien an das ſtaufiſche Geſchlecht. Von einem Haupt-
ſitze der Staufen, dem Caſtell Borgia zwiſchen Bari und Tarent,
das als Jagdſchloß viel benutzt wurde, führte der Vortragende dann
eine Reihe Lichtbilder vor. Das Caſtell iſt das noch am vollſtändigſten
erhaltene Staufenſchloß Süditaliens. Es iſt im 14. Jahrhundert
Benediktinerſitz geweſen und hat ſpäter eine Ummauerung erfahren,
die jedoch die alte Schönheit ſehr gut bewahrte. Nachdem noch
von zwei anderen Staufenſchlöſſern, hauptſächlich dem Caſtell del
Monte, Bilder gezeigt worden waren, ſchloß der Vortragende mit
der Aufforderung, ſelbſt die alte Herrlichkeit der Staufenkaiſer an den
Zeugen auf apuliſchem Boden zu ſtudieren.

Zum Beſten des kunſtgeſchichtlichen Studienmaterials der
Univerſität wird Herr Profeſſor Dr. Goldſchmidt nach Neujahr
wieder einen populären Vortragszyklus halten, und zwar
über Venezianiſche Malerei an den Dienstag-Nachmittagen
des Januar und Februar. Näheres wird noch durch den Anzeigenteil
der Zeitung bekannt gemacht werden.

Im Kunſtgewerbeverein hielt geſtern in der „Loge zu den
fünf Türmen“ der Konſervator der Königlichen Gewebeſammlung zu
Krefeld, Herr Proſeſſor Paul Schulze, einen Vortrag über
„Neue deutſche Dekorationsſtoffe und über Echt-
färbungen“. Der Vortragende behandelte ſein Thema mit der
Gründlichkeit eines Sachkenners in erſchöpfender Weiſe. Er griff in
ſeinen Ausführungen bis auf die verſchiedenen Kunſtrichtungen im An
fang des 19. Jahrhunderts zurück, an deren Spitze Frankreich mit dem
Empire- und Rokokoſtil ſtand. Jn Deutſchland trat eine Vereinheit-
lichung des Stils nach dem Tode Friedrichs des Großen in die Er
ſcheinung. Dieſe Bewegung ging von England aus, wie denn auch die
Londoner Weltausſtellung 1851 zeigte, wie falſch der Weg war, auf
dem man ſich in der Raumkunſt bezüglich der Verteilung der Flächen-
verhältniſſe damals befand. Auch die jetzige moderne Kunſtbewegung
iſt von jenſeits des Kanals zu uns herübergekommen. Während es
Frankreich auf dem Gebiete der Flächenmuſter bisher zu keinen großen
Erfolgen gebracht hat, tritt in Deutſchland ſeit 1870 ein einheitlicher
Stil immer mehr in den Vordergrund. Auf dem Gebiete der textilen
Kunſt iſt man bei uns namentlich durch Otto Eckmann zu neuen Zier
formen gelangt; auch VBerlepſch, Walter Leiſtikow, Chriſtianſen,
Olbrich ſind hier zu nennen. Neben Eckmann ſuchte ſich
Vandervelde an die Spitze einer neuen modernen Kunſtrichtung zu
ſtellen. Auf dem Gebiete der Möbelſtoffe behaupten die Kunſterzeugniſſe
Deutſchlands und Oeſterreichs die Führung. Jm zweiten Teil ſeines
Vortrages kam der Herr Redner kurz auf den Einfluß der modernen
Richtung auf die Damenkleiderſtoffe zu ſprechen, was nament
lich bei den zahlreichen anweſenden Damen beſonderes Jntereſſe erregte.
Dieſe Kunſtrichtung bewege ſich heute vollſtändig in franzöſiſchem Fahr
waſſer; man habe vergeblich verſucht, Frankreich in den Erzeugniſſen
Abbruch zu tun, in neuerer Zeit ſeien jedoch in Deutſchland durch Aus-
tauſch von Erfahrungen ſchöne Erfolge erzielt. Nachdem noch die Echt-
färbung von Textilerzeugniſſen beſprochen, ſchloß der Redner ſeine von
allen Anweſenden mit Jntereſſe und Beifall entgegengenommenen Aus-
führungen mit dem Hinweis, daß durch die moderne Kunſtbewegung
viel erreicht worden ſei und daß es allerorten rüſtig vorwärts gehe.
Mit dem Vortrage war eine Ausſtellung von Dekorations-
ſtoffen und Farbproben der Königlichen Gewebeſammlung in
Krefeld verbunden, die ein gutes Bild des heutigen Standes der Möbel-
ſtoffmuſterung gab. Die ausgeſtellten Erzeugniſſe rührten von Motiven
deutſcher, franzöſiſcher, öſterreichiſcher, engliſcher und anderer Künſtler
her und zeigten die großen Wandlungen, die das Kunſtgewerbe auch
nach dieſer Richtung hin innerhalb der letzten zehn Jahre durchgemacht
hat. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Baumeiſter Wolff, gab
vor Beginn des Vortrages bekannt, daß für Januar die Abhaltung
einer Ausſtellung von Nadelarbeiten im Saale über der
Volksleſehalle ſeitens des Vereins geplant ſei.

Vom Erholungsheim. Der Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. von Blume über: „Die Frau im Staats und Kommunal
dienſt“ zum Beſten des Erholungsheims fällt Donnerstag, den
17. Dezember aus und kann erſt nach Weihnachten im Erholungs-
heim, Weidenplan 20, gehalten werden. Das Erholungsheim richtet
vom 15. Dezember ab eine Stellenvermittelung koſtenlos
für Arbeiterinnen, Dienſtmädchen, Stützen uſw., kurz, für erwerbende
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Jm Gartenbauverein hielt Herr Lektor Beeck, der Direktor
der Geflügelzuchtanſtalt unſerer Landwirtſchaftskammer, nachdem der
Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß, geſchäſtliche Mittei
lungen erledigt hatte, einen Vortrag über den Einfluß der
Geflügelzucht im Obſt- und Gemüſebau. Der Vor
tragende führte ungefähr aus Es gäbe eine Reihe Schädlinge, deren
der Gärtner bis jetzt noch nicht Herr werden konnte, die aber auch
Nutzen ſtiften können inſofern, als ſie zur Ernährung der Tiere,
beſonders der feige dienen. Die Ente z. B. kann im Gemüſebau
wertvolle Dienſte leiſten, da ſie alle Schädlinge wegfrißt. Treibt man
täglich morgens die Enten langſam durch den Garten, ſo ſäubern ſie
ihn gänzlich und erzielen dadurch für den Veſitzer ein doppelt
Gutes. Einmal wird die Quantität und Qualität des Gemü es
beſſer, es werden alſo auch höhere Erträge erzielt, ſodann aber ſpart
man auch das Futter für die Enten, Freilich muß man ſie
vorher ſchon etwas ſättigen, ſonſt freſſen ſie auch die
Pflanzen mit, aus dem gleichen Grunde darf man die Tiere nach
dem Abſuchen auch nicht ſich ſelber überlaſſen. Zu dieſer Arbeit
eignen ſich am beſten FJungenten im Alter von 2—8 Wochen,
deren Wachstum dadurch ſehr befördert wird. Nach Anführung
noch anderer Beiſpiele empfahl der Herr Redner alſo eine
Verbindung des Obſt- und Gemüſebaues mit der
Geflügelzucht, freilich anfangs nur in kleinem Um-
fange. Aus kleinen Verhältniſſen heraus müſſe ſich die Ge
flügelzucht entwickeln, wenn ſie rationell betrieben werden und
Ertrag bringen ſolle. Weiter empfahl der Herr Redner, im Herbſte
das fallende Laub in nicht zu großen Haufen zu ſchichten und für
den Winter gut aufzubewahren. Jn dem Haufen ſammeln
ſich bald allerhand Lebeweſen für den Winterſchlaf, die im Winter
dann ein ſehr gutes und billiges Futter für die Haustiere abgeben.
Torfmull mit etwas Düngekalk in den Schlafſtall der Enten ge
ſchüttet und aller drei Tage umgeharkt, gibt ein ſehr gutes und
gleichfalls koſtenloſes Dungmaterial. Zum Schluß kam der Vor
tiragende auch noch auf den Geſamtertrag der deutſchen Ge
flügelzucht zu ſprechen und erwähnte, daß wir im letzten Jahre
einen Jmport von 230 Millionen Mark an Geflügel
und Eiern hatten. Die Jnduſtrieverbreitung und Landflucht hätten
die Zahl der Geflügelzüchter gewaltig verringert, die Zahl der
Konſumenten dagegen bedeutend vermehrt. Das Adeal müſſe ſein,
ſolche guten Wohn gelegenheiten zu ſchaffen, daß auch in
den großen Städten der kleine Mann ſich ſelbſt
Geflügel halten könne.

Der Verein der ſtädtiſchtechniſchen Beamten Halle a. S.
beſichtigte letzten Sonntag unter zahlreicher Beteiligung der beiden
hieſigen Brudervereine das weltbekannte Natur wiſſenſchaft
liche Lehrmittel-Jnſtitut von Herrn Wilhelm Schlüter,
Ludwig Wuchererſtraße 9. Die Führung durch das weitverzweigte
Jnſtitut übernahmen in liebenswürdig r Weiſe der Mitinhaber Herr
Maß und der erſte Aſſiſtent Herr Dr. Bart. Das Inſtitut birgt in
ſeinen Mauern alle auf der Erde vorkommenden Vogelarten mit dem
Gefieder ausgeſtopft, wie auch im Knochengerüſt bezw. in den Ent
wickelungsſtadien präpariert, tauſende von Präparaten von Menſchen,
Säugetieren, Reptilien, Fiſchen, Jnſekten u. dergl. Das Jnſtitut legt
auf die Haltbarkeit aller Präparate ſowie genaueſte natürliche Dar
ſtellung den größten Wert. Jnfolge dieſer Eigenſchaften hat die Firma
einen Weltruf erlangt. An allen Univerſitäten, auf Schulen und
anderen Lehranſtalten werden die Schlüterſchen Präparate angekauft
und vor anderen Erzeugniſſen bevorzugt. Tagtäglich wird das Inſtitut
von Ausländern beſucht, die Einkäufe für außerdeutſche Lehranſtalten
machen oder ihren Privatbedarf decken. Die Führer ernteten für ihre
freundlichen Auskünfte und Erltiuterungen ungeteilten Beifall. Die
Vereinsverſammlungen finden jeden Freitag nach dem 1. und 15. des
Monats abends 8 Uhr im Weinzimmer des „Ratskellers“ ſſatt.

Der Verein deutſcher Militär-Anwärter hielt vor einigen
Tagen ſeine Monatsverſammlung ab. Die Verſammlung
nahm nach dem Kaiſerhoch Kenntnis von der dem Reichstag durch den
Bund vorzulegenden Petition wegen der Abſchaffung der
Arreſtſtrafe ſür untere Beamte. Bei Punkt 2 der Tagesordnung
„Schaffung einer beſonderen Zentralſtelle zur einheitlichen Ueber
wachung der Anſtellungsgrundſätze in oberſter Jnſtanz“ lenkte ſich die
Beſprechung nochmals auf die Erörterungen in der hieſigen Stadt
verordneten Verſammlung vom 2. November, die über Anſtellung und
Verwendbarkeit der Militär-Anwärter handelten. Dieſen Ausführungen
wurde gegenübergeſtellt, was z. B. der Abgeordnete Dr. Langer-
han s in einer Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſagte, indem er aus
führte Jn Berlin ſei es mit der Berückſichtigung der Militär-Anwärter
genau wie bei den ſtaatlichen Einrichtungen. Die Schätzung der Be
deutung des Unteroffizierſiandes weiche nicht einen Grad von dem
Urteil der ſtaatlichen Behörden ab und die Ueberzeugung, daß dieſen
Anwärtern auch ein gewiſſer Dank gebracht werden müſſſe, ſtehe feſt.
Die außerordentliche Disziplin im Heere iſt noch lange nachher zu
merken. Unter den erſten zwanzig Beamten Berlins, die bis 7000 Mk.
ſteigen, ſeien nur zwei Zivil-Anwärter, die übrigen achtzehn
ſeien Militär-Anwärter. Auch der Herr Ober- Bürgermeiſter
Schneider (Magdeburg) äußerte z. Zt. in der Stadtverordneten
ſitzung, mit den Militär Anwärtern habe er bisher die beſten
Erfahrungen gemacht. Ein Examen würde angebracht ſein, wenn
einmal Mangel an guten Leuten eintreten ſollte. Das Angebot ſei
ſo groß, daß man eine überaus vorſichtige Wahl treffen könne. Dieſe
Ausführungen lehren, daß bedeutende Kommunalbehörden die Ueber
zeugung gewonnen haben, daß die Militäranwärter als Beamte mit
Vorteil verwendet werden können. Es wurde die Zuverſicht ausge
ſprochen, daß auch die hieſigen Militäranwärter ſich in
ihren Stellen zu behaupten wiſſen werden, wie denn auch tatſächlich
ſchon viele von ihnen ſich in verantwortlichen Stellen befinden. Die
vom Bunde beabſichtigte Gründung eines Erholungs- und Geneſungs
heims fand keine Zuſtimmung, da bereits jede Beamtenkatogerie ihr
eigenes Heim beſitzt und die Kameraden in ihm Aufnahme finden
können. Nach Schluß der Verſammlung hielt ein gemütliches Bei
ſammenſein, bei dem Geſang ſowie muſikaliſche und launige Vorträge
abwechſelten, die Kameraden noch lange beieinander.

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein von 1859 hält ſein
Weihnachtswett ſchreiben Donnerstag den 10. Dezember,
in den Vereinsräumen Goldenes Schiffchen“ ab, und zwar in den
Abteilungen von 60 bis 300 Silben und mehr.

Der Geſangverein Tannhänſer hält Sonntag, den 13. Dezbr.,
im großen Saale der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ von nachmittags 4 Uhr
ab ſeine diesjährige Weihnachtsbeſcherung mit Weihnachts
Auſſührung ſür Kinder und nachfolgendem Kränzchen.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter Herr
Paſtor Heintke) hält ſeine Advents- und Weihnachtsfeier
Montag, den 14, Dezember, abends 8 Uhr im großen Saale des
„Wintergartens“, Magdeburgerſtr, 66, in Geſtalt eines Familienabends

ab. Herr Domprediger Die. Baumann wird ber das Thema
„Am See von Genezareth“ ſprechen und die Lehrerin Fräulein Gäbler
wird die Gäſte mit dem Vortrag von Weihnachteliedern (Peter Cornelius)
erfreuen. Violin- und Klaviervorträge werden mit den von der Ge
ſangsabteilung vorgetragenen Advents und Weihnachtsliedern abwechſeln,
Außer verſchiedenen Deklamationen gelangt dann am Schluß das neue
von unſerem auswärtigen Mitgliede Albert Suhle verfaßte Weihnachts
ſpiel in zwei Bildern: „Vater und Sohn“ zur erſtmaligen Auf
führung. Die Feſtordnung iſt für den geringen Preis von 15 Pfg.
am Saaleingang zu haben. Freunde und Gönner des Vereins ſind
eingeladen.

Neunuhr-Ladenſchluß vor Weihnachten, An den zehn letzten
Werktagens vor Weihnachten dürfen bekanntlich alle Geſchäfte bis
abends 9 Uhr geöffnet haben. Es beginnt alſo die Zeit des Neunuhr
Ladenſchluſſes Montagz, den 14. Dezember an dem gleichen Tage
nimmt auch der Weihnachtsmarkt ſeinen Anfang.

Seinen beliebten Wandkalender verſchickt Herr Juwelier
F. R. Tittel, Schmeerſtraße 12. Der nette Kalender iſt diesmal
u. a. auch mit einem Landſchaftsbilde aus der Umgegend von Lettin
geſchmückt. Er erlebt bereits die zehnte Auflage,

An Schwindeleien mit gefälſchten Wechſeln, die in Leipzi g
begangen wurden, iſt auch ein Halleſcher Handlungsgehilfe
beteiligt. Ein ſchon mit Zuchthaus beſtrafter, 27 Jahre alter
Handlungsgehilfe aus Leipzig wurde dort verhaftet, als er in einem
Bankhaus der Oſtvorſtadt einen gefälſchten Wechſel über
320 Mk. zum Diskont vorlegte. Dieſen Wechſel hatte er von einem
anderen Handlungsgehilfen aus Gießen erhalten, der bereits vor
einigen Tagen in dieſem Bankfgeſchäft einen gefälſchten Wechſel über
300 Mark vorgelegt und das Geld erhalten hatte. Auch dieſer Betrüger
wurde verhaftet. An der Sache ſoll ein 20 Jahre alter Handlungs-
gehilfe aus Halle mitbeteiligt ſein, der die bereits mit Akzept verſehen
geweſenen Wechſelformulare einem Leipziger Geſchäftsmann dei dem er
in Stellung geweſen war, geſtohlen hatte. Er konnte bis jetzt noch
nicht dingfeſt gemacht werden. Das Geld hatten die drei Komplizen
unter ſich geteilt.

Kleine Brände. Geſtern, Dienstag, nachmittags gegen 5 Uhr
fanden in den Grundſtücken Albrechtſtraße 46 und Geiſtſtraße 55 kleine
Schaufenſterbrände ſtatt. Beide Brände wurden durch die
Ladeninhaber gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht herbeigerufen zu
werden brauchte. Jn der Saalwerderſtraße 1 fand am Abend gegen
9 Uhr ein Gardinenbrand ſtatt. Die herbeigerufene Feuerwehr
trat nicht in Tätigkeit, da das Feuer bei ihrer Ankunft bereits
gelöſcht war.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 8. Dezember 1998 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Noßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3082 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Weihnacdhtsbüchertiſch.
r Nieſe, Charlotte, Aus dem Jugendland. Ausgewählte

Erzählungen für die Jugend und fürs Volk. Herausgegeben von
der Freien Lehrervereinigung für Kunſtpflege. Jlluſtriert vom
Maler Otto Gebhardt. (Fr. Wilh. Grunow, Leipzig, kart. 1,5d
Mark.) An dem goldnen Humor der holſteiniſchen Dichterin ſollen

auch unſere Jugend und die weiteſten Volkskreiſe erfreuen
ürfen. Deshalb iſt dieſe Sammlung geſchaffen worden, in der

eine Auswahl ihrer köſtlichſten Erzählungen zu billigem Preiſe
dargeboten wird.

Naturſtudien im Garten. Plaudereien am Sonntag nach
mittag. Ein Buch für die Jugend von Dr. Karl Kraepelin.
3. Auflage. Mit Zeichnungen von O. Schwindrazheim. Jn ge
ſchmackvollem Leinenband 3,60 Mk.

Naturſtudien in Wald und Feld. Spagziergangs-Plaudereien.
Ein Buch für die Jugend von Dr. Karl Kragepelin. 3. Auflage.
Mit Zeichnungen von O. Schwindrazheim. Jn geſchmackvollem
i wand 3,60 Mk. Beide im Verlage von B. G. Teubner in

eipzig.
„Zurück zur Natur!“ Dieſer Ruf Rouſſeaus erſchallt auch

heute noch; immer mehr erkennen wir, wie weit die Menſchheit ſich
im Laufe der Zeit von der Natur entfernt hat, von ihrem eben
und Wirken nichts mehr verſteht. Da müſſen nun die Alten unter
uns noch geſchwind verſuchen, das Verſäumte nachzuholen. Auf
den verſchiedenſten Gebieten der Biologie iſt heute ſchon mancher
gut zu Hauſe, der Lor wenigen Jahren vom Naturleben überhaupt
noch nichts gehört hatte. Was ſich die fertigen Menſchen in reifen
Jahren jetzt noch aneignen mußten, möchten ſie der Jugend ſchon
in jungen Jahren nahe bringen, wo die Seele doppelt empfänglich
iſt für all die Eindrücke der Umgebung, der allgegenwärtigen,
Natur. So ſchrieb der bekannte Naturforſcher Kraepelin in Ham-
burg ſeine „Naturſtudien“, von denen zum kommenden Weih-
nachtsfeſte die Naturſtudien im Garten und die Naturſtudien in
Wald und Feld in bereits dritter Auflage erſcheinen. Gewiß ein
ſprechender Erfolg. Dieſe Bücher regen die lern- und wiß-
begierige Jugend durch lebendige Darſtellung, deren Anſchaulichkeit
nicht zum wenigſten durch die Form des Dialogs erhöht wird,
zum naturwiſſenſchaftlichen Denken an, indem ſie von den Natur
objekten der die Jugend umgebenden Welt ausgehen. Beſonderer
Erwähnung bedürfen auch die von Schwindrazheim mit liebevoller
Hingabe gezeichneten Bilder, die eine anſprechende Erläuterung
in einer Reihe wichtiger, in dem Dialog behandelter geben.

Ein lieber Freund für die langen Winterabende erſchien
ſoeben im Verlage von Emil Griebſch in Hamm in Weſtfalen:
das „ZeppelinSpiel“, eine luſtige Geſellſchaftsreiſe für Jung
und Alt. Der beliebte Zeichner der „Fliegenden Blätter“, J. Bahr,
hat das Spiel, an dem ſich Jugend und Erwachſene beteiligen
können, mit Meiſterſchaft verſtanden, alle Epiſoden aus dem
Leben des Grafen Zeppelin, des rin der Luft, von deſſen
Geburt an in äußerſt humorvoller eiſe darzuſtellen. Wir
können das Spiel unſeren Leſern angelegentlich empfehlen, es
eignet ſich vorzüglich zu Geſchenkzwecken, namentlich ganz beſon-
ders jetzt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte. Trotz der
guten Ausſtattung beträgt der Preis nur 1,50 Mk. Das Spiel iſt
in allen Spielwarengeſchäften und Buchhandlungen vorrätig.

Die Eroberung der Erde. Herausgegeben von Conrad
Alberti-Sittenfeld. Reich illuſtriert. (Ullſteins Meiſterbücher,
Ullſtein u. Co., Berlin, geb. 3 Mk.) Das Werk ſchildert die Ent-
deckung, Erforſchung und Beſiedelung außereuropäiſcher Erdteile,
zeigt, wie Forſchungseifer und Abenteuerluſt, Gewinnſucht und
Eroberungsdrang zur Erſchließung fremder Länder den Anlaß
gegeben haben. Die Originalſchilderungen und Berichte unſerer

roßen Entdecker, wie Columbus, Cortez, Livingſtone, Stanlehyh,Rachtigal und Nanſen führen den Leſer in die endloſen Steppen

Amerikas und die Sandwüſten der Sahara, in die Urwär u n War len e der Poletze Der
un en ihn teilnehmen an den aufreibenden Kämpfen rr M esKinderluſt. Ein für Knaben und Mädchen von
acht bis zwölf Jahren. 14. Jahrgang erznngege nen von Frida
Schanz. (Velhagen u. Klaſing, Bielefeld, 5,50 Mk.) Kinderluſt
iſt mit Recht mehr und mehr eines der beliebteſten Kinderbücher
geworden. Auch der vorliegende neue Jahrgang bringt wiederum
eine ſolche Fülle von kleinen u Märchen, Gedichten,
allerlei Beſchäftigungsſpielen, Rätſelaufgaben, daß er hellen
Jubel bei r kleinen Freunden erwecken wird.

Grimms Deutſche Sagen. Ausgewählt und eingeleitet von
Paul Merker. Leipgzig, im Jnſel-Verlag. Jn Pappband 2 Mk.

Des Knaben Wunderhorn. Ausgewählt und eingeleitet
M Friedrich Ranke. Leipzig, im Jnſel-Verlag. Jn Pappband

Der Reihe ſeiner ſchönen, gleichmäßig ausgeſtatteten Zwei
markbände hat der JnſelVerlag kürzlich zwei Bücher von beſon-
derem Reiz eingefügt, die aus der Tiefe deutſchen Volkslebens
ſchöpfen und altehrwürdiges, herrliches Volksgut von neuem in
weite Kreiſe zu tragen beſtimmt ſind. Das deutſche Volk iſt wie
kein anderes empfänglich für ſeine Sagen, die ihm die Gebrüder
Grimm geſammelt haben, und dem „Wunderhorn“ hat Goethe,
als es zuerſt erſchien, gewünſcht: „Von Rechts wegen ſollte dieſes
Büchlein in jedem Hauſe, wo friſche Menſchen wohnen, am
Fenſter, unterm Spiegel, oder wo ſonſt Geſang und Kochbücher
zu liegen pflegen, zu finden ſein, um aufgeſchlagen zu werden
in jedem Augenblicke der Stimmung oder Unſtimmung.“ Möge

e bei den beiden Büchern von neuem in Erfüllung
gehen

Streifzüge durch Wald und Flur. Eine Anleitung zur
Beobachtung der heimiſchen Natur in Monatsbildern. Von Prof.
Bernhard Landsberg in Königsberg. Mit 88 Jlluſtrationen nach
Originalzeichnungen von H. Landsberg. 4. Aufl. Jn
Leinwand geb. 5 Mk. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig.
Um mit der Natur vertraut zu werden, bedarf es neben eigener
Arbeit eines kundigen, gewiſſenhaften Führers, der den Blick
vom Kleinlichen auf das Wichtige und Allgemeine lenkt. Ein ſolch
treuer Begleiter iſt Landsberg in ſeinen „Streifzügn durch Wald
und Flur.“ Wer ſo wie er in und mit der Natur lebt, wer ſelbſt
eine ſo tiefe, wahre Liebe fühlt, kann auch leicht anderen ſeine
Begeiſterung mitteilen. Die liebenswürdige, klare Darſtellung
feſſelt den Leſer und führt ihn mühelos von den einfachſten
Lebensvorgängen zu ſtets ſchwereren, komplizierteren Beziehungen.
Ganz unwillkürlich regt ſich die Luft, das, was man hier erfahren
hat, nun aber auch ſelbſt in der freien Natur zu beobachten und
nachzuprüfen. Jeder Monat des Jahres vom Frühlingsanfang bis
zum Spätherbſt hat ein eigenes Gepräge, bietet dem Lern-
begierigen neuen, eigenartigen Stoff, und jedem Monat iſt auch
eine beſondere Beſprechung gewidmet. Doch nicht nur Anregung
und Unterhaltung gewähren die Streifzüge, ſie haben auch eine
nicht gering einzuſchätzende pädagogiſche un und werden
gerade heute, wo mehr und mehr die Biologie in der Schule ſich
ihren Platz an der Sonne erobert, von dem Lehrer gerne zur
Hand genommen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem
Anzeigenteile unſerer heutigen Zeituug erſichtlich, werden die am
1. Januar 1909 fälligen Kupons der Pfandbriefe bereits vom
15. Dezember er. ab eingelöſt.

Barlettaloſe. Die deutſche Schutzvereinigung für Barlettaloſe
teilt mit, daß weitaus der größte Teil der bis Juni 1908 in Italien
eingereichten Loſe in Ordnung befunden und mit der feſige
ſetzten Quote von 36 Lire zurückbezahlt wurde. Eine beträchtliche
Anzahl Loſe, deren Beſitzer offenbar in Unkenntnis über die Sachlage
ſind, ſeien aber noch nicht zur Rückzahlung präſentiert
worden.

y. Kaliſyndikat. Jn der am 8. er. in Magdeburg abgehaltenen
Sitzung des Syndikats wurden die Aufnahmeverhandlungen mit der
Gewerkſchaft „Deutſchland“ wieder aufgenommen, Zwiſchen dem
Syndikat und den Vertretern der Gewerkſchaft wurde vorbehaltlich der
Genehmigung durch die Geſellſchafterverſammlung am 15. Dezember in
Berlin eine Einigung erzielt, und zwar auf Grund einer Quote von
18.25 Tauſendſteln für 1908 mit Wirkung vom 1. Mai ab und mit
19.00 Tauſendſteln füt 1909.

y. Zuckerraffinerie Braunſchweig. Jn der Generalverſammlung
wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft eine Forderung von 53 000 A.
an die fallite Firma Gebr. Dannenbaum habe. Der Vorſtand beantrage
jedoch mit Rückſicht auf den Gewinnvortrag und die vorhandenen ſtillen
Rücklagen, es bei der vorgeſchlagenen Gewinnverteilung von 79 zu
belaſſen. Die Verſammlung genehmigte dies.

y. Altenburger Aktienbrauerei. Die Generalverſammlung ſetzte
die ſofort zahlbare Dividende auf 8 feſt. Die ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt

y. Eiſenwerk Rote Erde in Dortmund. Die Generalverſammlung
beſchloß die Verteilung von 10 Dividende und die Ausgabe
einer Hypothekenanleihe von 750 000 zur Errichtung eines
eigenen Stahlwerks. Das Ergebnis der Geſellſchaft im laufenden
Geſchäftsjahre werde infolge der mißlichen Preiſe ſchlechter
ausfallen, doch glaube man, ein noch befriedigendes Reſultat
in Ausſicht ſtellen zu können.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Marianne Samuelſohn, J haberin eines Putz und

Modewarengeſchäfts in Arnſtadt. Kaufmann Paul Melaloli,
alleiniger Jnhaber der Firma A. A. Reimann in Buttſtädt.
Geſchäftsfrau Regina Eib geb. Knieb verw. Wiederhold in Dingel-
ſtädt (Eichsfeld). Karuſſellfabrikant Alfred Poeppig in Neuſtadt
(Orla). Firma Gebr. Grimm, Juhaber Karl und Adolf Grimm,
in Sangerhauſen.

Wochen-Marktberichte,

Naumburg a. S., 9. Dezbr. Bericht der Naumburge:
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: feſt, gut 191 196 mittel 181 bis
191 gering Roggen: ſfeſt, gut 169 174 mittel
165- 160 gering M. Braugerſte; matt gut 196
bis 208 mittel 176 196 gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig, gut 160 165 Ac, mittel 155 160 AC, gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel

gut A.
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Biehmärkte.
Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom bis 9. Dezember 1908. Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Maſiſchweine: 125 Kg, 62,5 4*. II. Magdeburg. Angem. Kühe:
600 kg, 35 A. III. Merſeburg Oſt. Ochſen 39 Bullen 38bis 39 Rinder und Stiere: 36—38 angem. Kühe: 30 bis
36 Kälber: 42-48 Maſiſchweine: 125 kg, 63,7 66,2
Lämmer: 33 IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 41 .4 Bullen:
600- 850 kg, 38--41 Rinder und Stiere: 500--700 kg, 33 bis
40 angem. Kühe: 500--600 kg, 28--32 Kälber: 60--75 kg,
38--40 (40) Maſtſchweine: 100 150 kg, 62,5-—66,2 (625*);
Lämmer: 50--60 kg, 38-40 Hammel: 60 75 kg, 32-34
(32). V. Erfurt. Keine Notierung. (Die Zahlen in Klammern
geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den Notierungen für
Schweine ſind durchſchnittlich 20- 22 Tara abzuziehen.

Naumburg, 9. Dezbr. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 37-39, II. Qual.
t Ochſen: I. Qual. 37-39, II. Qual. 34—36
Kuhe: I. Qual. 31--36, II. Qual. 28--31 Stiere und
Färſen: I. Qual. 37-39, II. Qual. Kälber: I. Qual.
40--43, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 34 36, It. Qual.

Hammel: I. Qual. 30--32, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 51--53, II. Qual. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. Dezbr. (Eigener Drahtvericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,65 9,67x. Tendenz: ruhiNachprodukte 75 ohne Sack 7,95-—8, 10. endenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohneFaß 19,75 20,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75,
Gem. Melis mit Sack 19,00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg,
Dezember 20 15G 20 25B. März 20 456G, 20,55 8.
Januar 20 25G, 20,35B. Mai 20 706 20 75B
Februar 20,35G, 20,456. Auguſt 21,00G, 21,05B.

Tendenz ſchwach.
Hamburg, 9. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 20 206G., Mai 20.756G.
Januar 20 306. Auguſt 21.106G.
März 20 55G. Aktober 19,706G.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Ealpeterpreiſe am 9. Dezember 1908,
Sofort: Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55

Februar März 1909: Hamburg 9,50 AC., Magdeburg 09.70
Februar März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90
Tenden z: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. Dez. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 212,00 Mai 215,00 Juli
Hafer per Dez. 163,75 Mai 167 50
Mat e per Dez. 164,60 Mai 150,50
Rüb di per Dez. Mai

TagesMarkktberichte.
Rew-York, 8. Dezbr., 6 Uhr adends. Warenbericht.(Die eingeklanimerten Notierungen ſind vom 7. Dezbr.). Baum

wolle Preis in New-Pork 925 (09,35), Lieferung Febr. 8,65
(8 72), Lieferung April 865 (8,74 in New Ocrleans S
(8* Vetroleum, Standard wdite in New-Pork 8,50 (8,50),in Shiladelphia 8,45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,60 19,60), Rohe Brothers 985 (09,85). Wais per
Vez. 69 70 Mal 69 (692/,), Juli es 69 Wetzen,
roter Winterweizen loco n (1125 Weizen per Dez. 113
(1127 per Mai 114 (114 per Juli per Sept.

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee farr
Rio Nr. 7 81 (62 Rio Ne. 7 ver Jan. 6,00 5,05),
per März 5,05 (5,10,, Metl, Spring-Whbeat elears 4 05 (4,05).,
R 3,36 (3,42). Zinn 28.62 28,674 (28,75 29,00).

upfer 1425 14,50 (14,37x 14,60).
Chieago, 8, Dezember, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Dezbr.). Weizen
Dezbr. 1038 (1042 per Mai 1087 (1088 Mais per
Dez. 628 (621/5). Schmalz ver Jan. 9.07 9,10), ver Mai 9,12x
(E,15). Speck ſhort elear 8 62 8,87 (8,75 9,00). V per
Jan. 14,40 (14,50).

Börſe von Berlin vom 9, Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Die r Beurteilung, welche die Rede des Fürſten

Bülow im Ausla gefunden hat, ſowie die anſehnliche Erholung
New-Yorks wurden in ihrer Wirkung auf den hieſigen Börſenver

hGS=ASsess—=aTÄÜ.ee e äKursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotlerungen der Leipziger Börss vom 9. Dezember, t Obr,
Mitgeteilt vom Baukbause Paul Schausell G Go., Halle a. S.
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14 lardenz: vorwiegend fegt.

Lombarden 0,30 Prozent.

inträchtigt durch ſchwächere Haltung Wiens, die aufr über r an der erreſſlta erbiſchen Grenze
zurü an a Jmmerhin aber gab ſich eine entſchiedene
Widerſtandsfähigkeit gegen Rückgänge kund. Außer der im Ein-
klang mit niedrigeren Wiener Notierungen erfolgten Abſchwächung
der öſterreichiſchen Werte gaben nur Banken ganz unbedeutend nach.

waren Ruſſen von 1902 und Türkenloſe nicht voll be
uptet. Jm übrigen zeigte jedoch das Kursniveau bei Beginn

Beſſerungen. So waren amerikaniſche Bahnen im Anſchluß an
New-Hork höher. Auch einzelne Hüttenaktien zogen an, was mit
dem vorhandenen Deckungsbedürfnis erklärt wurde. Das Geſchäft
beſchränkte ſich aber wiederum auf ganz vereinzelte Umſätze. Auf
dem Montanaktienmarkte blieben auch die geringfügigen Beſſe
rungen ſpäter nicht erhalten. Phönix gingen noch unter den
geſtrigen Schlußſtand zurück. Von öſterreichiſchen Werten ver
loren Kreditaktien 0,65 Prozent, Franzoſen 0,60 Prozent und

Die weſtlichen Börſen boten keine
Anregung. Aus London wurde Verſtimmung wegen weiterer
Rückgänge der Diamantaktien gemeldet. Tägl. Geld zu 2 Prozent
angeboten. ZPrivatdiskont 234 Prozent.

Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Cetzte Draht- und Fernſprech-Raqgriqhten.

Vom Kaiſer.
Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer hörte heute vormittag

den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Bülow und
hierauf den Vortrag des Chefs des Admiralſtabes der
Marine.

Zum Mord im Eiſenbahnzuge Koblenz-Trier.
Trier, 9. Dez. Der im Eiſenbahnzuge Ermordete

iſt der Trierer Verſicherungsagent Kurt Regen deſſen Ge-
ſchäftslokal hier in der Jakobſtraße liegt. Vom Täter fehlt
jede Spur,

ark been
e

Ueberfall in einem Eiſenbahnabtkil.
Breslau, 9. Dez. Geſtern abend drangen zwei Burſchen

in ein Abteil zweiter Klaſſe des Perſonenzuges 420 Breslau-
Liegnitz ein. Von den beiden Damen, die ſich im Jnnern
des Abteils befanden, hatte eine die Geiſtesgegenwart, die
Notleine zu ziehen. Die Burſchen riſſen die Handtaſchen
der Damen an ſich und entkamen. Die ſofort aufgenommene
Verfolgung verlief erfolglos. Der Ueberfall wurde zwiſchen
Breslau und Klein-Mechbern unternommen.

Ein Oberpoſtaſſiſtent als Defrandaut,
Greiz, 9. Dez. Der Oberpoſtaſſiſtent Rempt

aus Suhl, der in Zeulenroda auf dem Poſtamte 8000 Mk.
unterſchlagen hatte und auf ſeiner Flucht bis Algier ge-
kommen war, iſt hier eingeliefert worden. Bei dem Ver-
hafteten wurde faſt die geſamte unterſchlagene Summe vor-
gefunden.

Zeche Radbod.

Hamm, 9. Dez. Auf der Zeche Radbod ſind heute
mehrere Vertreter des Oberbergamtes Dortmund ſowie der
geſundheitsamtlichen Behörde zu einer Konferenz ein
getroffen, in der über weiter zuergreifende Maß
nahmen beraten werden ſoll. Die Entſumpfungsarbeiten
werden Anfang nächſter Woche in Angriff genommen werden.

Große Feuersbrunſt.
Eckernförde, 9. Dez. Der große Gutshof Eichtal

wurde nachts von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht.
Der Kuhſtall mit 76 Kühen und eine Scheune fielen dem
Brande zum Opfer.

Aus Rußland.
Petersburg, 9. Dez. Den Morgenblättern zufolge ſind

geſtern in Rußland 37 Todesurteile gefällt und
17 Hinrichtungen vollzogen worden.

Angriffe gegen den Großweſir.
Konſtantinopel, 9. Dez. Das Blatt „Tanin“ ſetzt die

Angriffe auf den Großweſir fort und führt aus, das
Kabinett Kiamil ſei nur ein Uebergangskabinett, das bei der
Eröffnung des Parlaments demiſſionieren müſſe.

(Wekter-Tabelle und -Berichte befinden ſich im Hauptblatt.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 9. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Bagdeburger Privat-BRBankK, Halle a. S.

Hach- An Nachfrage Angebotkrage rade Hansa Sſldarderg 2750 2850
Adler Aſien u 24 Hattort-Vorz.- Aktien 71 731 2Aäler- Vorm. -Akiien 54 5595 Helädorg-Anen 452 47
Adelfigiück, abgest. Am. 14 18 feldrangen 1025 1950
Alexenäershan 6225 68350 Helärungen l W 940Erucdert- Nietleben 5950 6025 ermenn 1625 1650Eeienreds 4159 4300 Humbolet 1550 1600Birmarärhall-Aklien 22 24 immenrode 3000 3125Bardach 9 5 42 10890 10990 Jeobannashbalf e 3059 3150Carkfand 65390 5430 lodwigshal „54 5656Centrum 140 290 Krögerzball- Aktien volle 6220 645-
ordemens 6290 VYE eDealtihe Kall-Aktlen 81 83 Heg-Bleicherode-kt, 75Dentichlani 3090 3100 ferdhänsar Rali-Atilen 6220 64

Zim zie 4600 e Uraunkodlen 1050 1100Emiſſenhail e 7 7 o denberg 1375 1425Friedrichehbaſi-Attien. 64 68 Sachzen-Wainat 2575 26509
gdauf-Hendanbaaian 1I5000 15700 Fahmürde 1675 1725
roz derte von Sachen 580 Fieylried 2900 30600gäotberrhell 3750 38350 aſeferkaute 310 350anvev. Koll- Aktien 25 feuſenia- I. 111 114

Tendoenz: rubig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

M

u Ah vlin nu

Pe te rsb är An
Haltbarstes dah ge

Fabrikat Tvi
dar echt

mit Dreieck-

hantbans Pau Schauseif Co. Halle a. J. DRterfeſd. Doſſtraoh, ENonderg An- und Verkauf von Wertpapieren, Kinlöaung von Conpons, Ver-
ringung von Goldeſinlagen. Conto-Corrent- u. Weehrel- Verkehr ete.

Anohner Paulanertri aus der weltberühmten Salvatorbrauerei, feinſtes Tafelbier, empfiehlt in vorzüglicher Qualität in

Gebinden, Flaschen u. Syphon
E. Lehmer, Geueralvertreter, Halle a. S., Landsbergerſtr. 7. Fernruf 23.



Gr. Steinstraße II.

Marzipan, täglich frisoh.
Nürnberger, Berliner und Thorner

Lebe und Honigkuchen.
Ehrenbergs Malz-Cakes.

Ehrenbergs Couverture-Hoerzen.

al

„Gölner Speculatius,

Fernruf 1459.

Baum-Konfelct,
PräsentKörbe in jeder Grösse und Preislage.

Curt Ehrenberg,
„Aachener Printen“, „Baseler becherll, Reizende Nenheiten

Seherz-Artikeln, China- u. Japan-Waren,
Attrappen und Bonbonnièren, Porzellan-

Jardinièren und elegante Nippes etc.

Steinstraße II.

Fegthäcker

biete ich reiche Auswahl in

RoSsimen von 8 Pfg. an.
Orten ver R r. an.Sualtaninen von 45 Pfg. an.
Feinste Sizilianer Mandeln,

süss und bitter, von 7 O Pfg. an.

Gem. Zuckoer.
fein gesiebte Raffinade, Pucder- Raffinacde,

Korsikaner Zitronat vt. T S rig
helle, saftige Frucht.

Feinstes vackfaäaniges
Kaiserauszug Weizenmehl.

Diamant-Weizenmehl.
Infolge seines hohen Klebergehaltes und grossen Aus-
giebigkeit das beste Weizenmehl der Gegenwart, in Leinen-

beuteln von 5, 10 und 25 Pfund.

Zitronen, Zitronenöl, Gewürzol.

Hochteine
Molkereibutter

in Stücken aus täglich frischen Sendungen 135 Pfg.

BReste reine bayr.

Schmelzhutter u. I r
Ferner: Neue französ. Walnüsse,Sizilianer und Levantiner Haseinüsse,
Paranüsse Erbeily Feigen,Krachmandeln Traubenrosinen.

J. Reſcharct Jun.
Burgstr. 69. Fernspr. 217. Halle a. S

Prompter Versand am Platze und nach auswärts.

V S Prozent Rabatt. W

Gestrickte wollene
Golf-—lacken

(weiß und farbig)
für Damen und Mädchen

empfiehlt

in unübertroffener Auswahl

A. BEbermann,
Halle a. S., Große Steinſtraße 84. 18381

Schreiharhbeiten jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl., Hand und Masehine, Verrvielfältigungen,

Rundsehritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube-
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tageauch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. VFernaprecher 2794.
Tierschutz- Verein Für Halle a. S. und VUmgegend.

v Feldſtraße 13.Koſtenloſe Aufnahm e ort iger Tiere täglich 8-12 u.
2—-7 Uhr. Auf

----JJWWVJ„”üv V l -=J-JJJ-—Z

Mengen Huleſher Tſlerneſer,
E. G. m. b. H.

nur Große Ulrichſtraße 50. Reben den Kuſſerſülen.
Behufs Reduzierung unſerer großen Beſtände

Weihnachten folgende Artikel mit bedeutender Preis
ermäßigung ab:

Diverſe eichene Herrenſchreibtiſche mit Aufſatz
eichene Diplomatenſchreibtiſ
eichene Herrenſchreibſtühle

V r

Diverſe Sorten eichene Lederſtühle

mit modernen Bezügen

Verarbeitung
Einzelne nußb. echte nußb.

Waſchkommoden
Echt nußb. engl. Bettſtellen
Echt nußb. vierkäftige Kommoden

Große elegante Flurgarderoben

Büffetts in Nußbaum und Eiche
große nußbaum Vierzugſpeiſetiſche
große nußbaum Zweizugſpeiſetiſche

Einzelne Salonſchränke in Nußbaum und Altmahagoni
ſolide Wohnzimmer Diwans aus Muſterzimmern mit

Prima FriſeMoquetteBezügen, neueſte aparte Muſter

Einzelne Sofa-Umbauten in Eiche, Nußbaum und Mahagoni

che

Eine große Auswahl in Noten-Etageren

Weiß lackierte elegante BlumenkrippenEinfache Sofas in guten Stoff und Plüſ ſchbezügen u Mk. 54. bis 72.

Kleine reizende Damenbücherſchränke und Votenſchränke in Eiche
erheblich unter Preis.

hhhhheeeeeeeeecckrrTa

e 9

mit 15— 20
Eichene Schülerpulte, bequeme Rohr- u. WeidengeſleehtSeſfel

Mehrere elegante Seiden und Wolsobelin Gornituren in feinfter

gemalte Marmor Woſchtiſche und

mit 10--20

eben wir bis

mit 10 Rabatt.

7 10 e20 m20

e 20 e10

e 25 9 e
25 o
20 v

mit 20 u
2 20 e

20

10--15

20 o

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 10.Dezember1908.
Leipzig (Neues Theater): Der

Nichtsnutz.
Leipzig (Altes Theater): Madame

Troubadour.
Nur bis

Farbi
Weimar (Hof Theater): Hänſelund Gretel. Hierauf: Die mr Bluſen R.
Puppenfee. ohne UnterſchiedErfurt (Stadt-Theater): Konzert. werden zum Preiſe von

Meerſchaum- u. Bern-
ſteinZigarrenſpitzen

empfiehlt in gr 457 Aus
wahl billigſt

Ernst Karras jun.,
4 Leipzigerſtraße 4.

nur

Steinweg 25,

Gelegenneſtskauf.

Sonder-Angehot!
Weihnachten gültig.

ge wollene

5 Pfg.
tadellos hen ſreinigt 33

gebügelt. [26
Galg genberg. s e

Geiſtſtraße 36, Gr
Rathausſtraße 6, Schmeerſtraße 6,

leinſraſe 53,

Merſeburgerſtraße 4.

Seiden Reste. I. --15. Tausend.

Von
Pianinos

Solide Preise.

Bequemste Tellzanlungen.

Abert Hoffmann u

vorzüglicher Haltbarkeit,
Tonfülleo und Spielart.

10jähr. Garantie

[2551

Kleine m Reste f. Schleifen,
110 cm lange Streifen f. Selbst-
binder. Vardigo und weisse

Kragenschoner.
Reste für Pompadours.

Sehwarze Seiden Reste
für Schürzen.

SammeteRestef
extra billig.

Seſdenhaus
Ceborg r

Gr. Steinstrasse 88.

QualBaumkuchen,
Vorten, Paztetes,

Zahlreiche Anerkennungen.

Abert Herrmann ſwin

attel- und e eaene

Halle a. S. Leipzi r 67.

Empf. als wirkl.
ſolid u. praktiſch
mein. anerkannt
gut gearbeiteten

elaſtiſchen

Sattel.
Beſter Sattel der Neuzeit.
Komplette Reitzeuge,

W Damen-Sättel,Offiziers Ausrüſtungen,
Decken, Gebiſſe, Kandaren,

Peitſchen, Gamaſchen,
alle Pferde, Sport undHunde- Artikel zu mäßigen
Preiſen. Preisliſten franko.

Heiratsgeſuch.
Zwecks Ehe wünſcht feingeb.,

häusl. geſ. Dame, 40 J. a., 2000 Mk.Verm., in angeſ. Stell, Briefwech

m. ehrenw. geb. Herrn, a. Witwer,
v. 4957 u. in Lebens ſtell. reſp.
ſich. Eink. (od. ält. gutſituiert. Herrnder ſich nach ſtillem Glück an der

Seite einer treuſorg.,
Gefährtin ſehnt. Strengſte Diskret.

Nicht anon. upoſtlag. Delitzſch b. Halle a. S.
Off. erb.

liebensw.

u, K. 57

Juwelier Tittoel,

Weihnachts Geſchenke
in

Juwelen, Gold, Silber-
und Edelzinn-Waren,
verſilberten Metall
und Nickel- Waren

empfiehlt in großer Auswahl
Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Gestern abend 7 Uhr Daher
sanft nach Kurzem Leiden im
80. Lebensjahre unsere lang-
jährige Freundin und Haus-
genossin, Fräulein

Adelheid Kleber.
Halle a. S., Rainstrasse 7.

Im Auftrage ihrer Freunde

Otto Hecker.Die Beerdigung ündet
Donnerstag nachmittag 3 Ubr
vom Trothbaer Friedhof aus statt.

Verlobt:
Springer mit Herrn Leutnant

AllE x 6Geiststr..

d Ka Schokoladen
Honſokuchen Versand-

Verlag A. Hasert Co., Borsdort b. Lpzg.
Das schönste Bilderbuech bleibt nach

Meggendorfers Trulalg,
Mit seiner tmposanten Grösse 24 35 cm in
dauerhaftem Pinband, ausgeschmüekt mit
prächtigen farbigen Bildern und witzigen Ver-
sen bietet es für Jung und Alt eine Quelle
unerschöpflichen Humors.
bezlah. durch ovig. Verlag od. jede Buchhanäl.

Preis MK. 2.--. Zu

v 72 e r.

Br. Klinz
Goldschmied,

Gr. Viriehstr., 41.
Weihnachtz Geshenke

Aparte Neuheiten!
r c

Geboren: Ein Sohn:

Geſtorben: Hr.

Fräulein Margarete

Erich Lorenz (Lipin-Brom-
berg). Frl. Johanne Schulze
mit Herrn Regierungsaſſeſſor
Hermann Lüdicke (Cöthen, An
halt —-Zerbſt). Frl. Lena Nau-
mann mit Hrn. Paul Mirus
Wigelwg Bez. Leipzig Ritter
gut Marſchwitz).

Hrn.

Paul Hertwig (Leipzig). Hrn.
Guſtav Ballerſtedt (Pretzin,
Elbe). Hrn. Theodor Schnoeckel

(Oranienburg). Eineochter: Hrn. Oberlentnant
Jetiseus (Lyck). Herrn Dr.
Manfred Jaeriſch (Graudenz'.
Hexrn Seminaroberlehrer Dr.
Jllig (Annaberg).

Lehrer em er.
Adolf Koch (Naumburg a. S.Herr Reeder Friedrich Gentbe

(Magdeburg). Herr LehrerPaul Köhler (Ma gde burg
Herr Bäckermeiſter Hermann
Breme (Bad Sachſa). Herr
Gottfried Schneider (Scholitz)
Hr. Hermann Brauſe (Görlit.
Frau Marie Berns geb.Schreiber Mehderitſcw Frau

Marie Aldag S Sauermann
(Naumburg a.

un 5 Tötung à 1 r Unbemittelte koſtenlos.

tadelloser Sitz, weiss und

von Mk. 4.Grosse Virichstrasse 21.

Achoif Sternfeld, Püchearn
Mitglied des Rabatt- e t
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 579 der Halleſchen Zeitung 10. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

V Wettin a. S., 8. Dez. (V r Rauferei.)
Vorgeſtern mittag gegen 12 Uhr geriet der Fleiſchermeiſter Herm.
Fichtel sen. mit der Hand in die Hächſelmaſchine und verletzte
ſich derartig, daß ein Finger ſofort amputiert werdon mußte.
Im Saale des Arnholdſchen Lokales gerieten rer die
Arbeiter er und Otto Hoyer und Otto Glaſer mit
dem Arbeiter Paul Kaſulke in Streit. Letzterer wurde dabei
mit ſtarken Kabelenden, die die erſteren ſchon bereit gehalten
hatten, übel zugerichtet. Der ganze Kopf iſt mit lreichen
Wunden bedeckt.

V Ammendorf, 8. Dez. (Kommunales.) Geſtern nach
mittag 6 Uhr fand im Ochſeſchen Gaſthofe eine Sitzung der
Gemeindevertretung ſtatt, an der ſich 14 Mitglieder be
teiligten. Folgende Punkte kamen zur Verhandlung: 1. Geſchäft
liche Angelegenheiten. Der Vorſitzende teilte zunächſt mit, daß
die Wahl des Fabrikbeſitzers Prinzler zum Mitgliede der
Schuldeputation beſtätigt worden iſt und macht ſodann von dem
Ergebnis der am 30. November ordentlichen Kaſſen
reviſion Mitteilung. Der von dem Uhrmacher Poenitſch in Halle
liqguidierte Betrag für die große Reinigung der Turmuhr wurde
bewilligt. Hierauf nahm die Verſammlung Kenntnis von einem
Beſchluſſe des Bezirksausſchuſſes, durch welchen die Beſchwerde
betr. Ergänzung der Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde zur
anderweiten Feſtſetzung der Baufluchtlinie der Feldſtraße (ſtatt
14 Meter und 12 Meter) abgewieſen worden, ſowie davon, daß
gegen einen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes, welcher der Gemeinde
Bruckdorf für die Rechnungsjahre 1898 bis 1902 rund 750 Mk.
SchullaſtenZuſchuß zuſpricht, der weitere Rechtsweg beſchritten
worden iſt. 2. Baugeſuche. Gegen die Erteilung der Erlaubnis
an den Kaufmann Franz Möbus zum Bau eines Wohnhaufes an
der Ecke der Friedrich und Wörmlitzerſtraße wurden Ein-
wendungen nicht erhoben in der Vorausſetzung, daß dieſer ſeinen
Verpflichtungen aus den Beſtimmungen des Ortsſtatuts über den
Straßenausbau nachkommt. 3. Abrechnung betr. den Ausbau der
Friedenſtraße. Die Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt wurde ver
kagt. 4. Feſtſetzung von Baufluchtlinien für die Schachtſtraße und
die angrenzenden Feldwege. Die Beſchlußfaſſung wurde gleichfalls
vertagt. 5. Ausarbeitung von Bebauungsplänen für das Mühlen-
grundſtück und den Hopfenberg und Bewilligung der erforderlichen
Mittel. Die Verſammlung beſchloß, Bebauungspläne für das
Mühlengrundſtück und den Hopfenberg durch den Ingenieur Bauer
aus Leipzig anfertigen zu laſſen. Es handelt ſich um ca. 15 Hektar
Terrain. Die erforderlichen Koſten mit 525 Mk. wurden be-
willigt. 6. Ankauf von Straßenterrain an der Halleſchen Straße
vor dem Lindnerſchen Grundſtück. Die Verſammlung beſchloß, eien
Angebot nicht zu machen, vielmehr bei der Direktion der Aktien-
geſellſchaft Lindner anzufragen, welchen Preis ſie fordert. 7. Feſt
ſetzung von Bedingungen für die Pflaſterſteinlieferung zur Regu
lierung des Platzes vor dem Teichmannſchen Hotel. Die Be-
dingungen wurden nach dem Vorſchlage der Baukommiſſion feſt
geſetzt. Es ſoll öffentliche Ausſchreibung erfolgen, um möglichſt
viele Offerten von Steinbruchsbeſitzern zu erhalten. Hierauf trat
die Vertretung in die geſchloſſene Sitzung ein.

44. Morl, 8. Dez. (Viehzählung.) Am 1. Dezember
wurden hier gezählt 74 Gehöfte, 111 Haushaltungen mit Vieh-
haltung, 58 Pferde, 205 Rinder, 540 Schafe und 318 Schweine.

W. Benndorf, 9. Dez. (Großfeuer.) Heute nacht
brannte die Ziegelei von Bernhardt u. Sohn, eine der
größten im Mansfelder Gebiet, vollſtändig
nieder. Acht Feuerwehren waren an der Brand-
ſtätte tätig.

Merſeburg, 9. Dez. (Amtsgerichtsrat von Borcke)
hier hat den Charakter als Geheimer Juſtizrat erhalten.

K. Bitterfeld, 9. Dez. Verſchiedenes. Aus dem in
geſtriger Sitzung der Stadtverordneten durch Bürger-
meiſter Dippe erſtatteten Bericht über den Stand und die Ver-
waltung der Gemeinde- Angelegenheiten für 1907 heben wir fol-
gendes hervor: Die Einwohnerzahl unſerer Stadt iſt im letzten

Berichtsjahre um 308 auf 14004 Perſonen geſtiegen. Geboren
wurden 474 Kinder, Eheſchließungen fanden 124 ſtatt, geſtorben
ſind 243 Perſonen. Es beſtanden 10 Jnnungen mit 290 Mit-
gliedern. 19 Jnvalidenrenten mit 3069 Mk. und 4 Altersrenten mit
708,60 Mk. wurden bewilligt. Bei der Städtefeuerſozietät waren
942 Gehöfte und 338 Mobiliarverſicherungen mit einer Ver-
ſicherungsſumme von 204 912,40 Mk. verſichert. Von 206 Stellungs-
pflichtigen wurden 124 für tauglich befunden. Das Verſchöne-
rungsweſen erforderte eine Ausgabe von 6108,11 Mk., die Straßen
beleuchtung 9430,65 Mk. Bei der Gasanſtalt wurden 345 641
Kubikmeter Gas hergeſtellt. An Bierſteuern kamen 8928,07 Mk.,
an Vergnügungsſteuern 5061,42 Mk., an Kirchenſteuern mit
28 n 19 404,04 Mk. und an Geſamtſteuern 408 209,13 Mk.
auf. eim ſtädtiſchen Waſſerwerk wurden 276 000 Kubikmeter
Waſſer gefördert. Der Ueberſchuß des Werkes bezifferte ſich auf
16 474,18 Mk. Die Oberrealſchule erforderte einen Zuſchuß von
32 500,48 Mk., die gehobene Mädchenſchule einen ſolchen von
20 124,96 Mk., die Volksſchulen von 99 221,88 Mk. und die kauf-
männiſche und gewerbliche Fortbildungsſchule von 2612,27 Mk.
Das Armenweſen verlangte einen Zuſchuß von 9869,25 Mk. Der
Bürgerheimfonds iſt auf 127 218,72 Mk. angewachſen und am
1. April d. J. das Bürgerheim eröffnet. An die Grube
„Leopold“ wurden 218 Morgen Land Kiesgrube für 3000
Mark pro Morgen verkauft. Nach dem feſtgeſetzten Lagerbuche
iſt das Vermögen der Stadt von 1 737 923,78 Mk. auf 1 765 103,27
Mark geſtiegen. Die Einnahmen der Stadtſparkaſſe vom
1. Januar bis 27. November betrugen 1 622 832,60 Mk., denen
Ausgaben in Höhe von 1618538,84 Mk. gegenüberſtehen.
Der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes veranſtaltete geſtern abend im Döringſchen Saale eine
gut beſuchte Lutherfeier. Die erſte Anſprache hielt Diakonus
Dellwig. Unter Leitung des Lehrers Reim trug die
Schöbeſche Kantorei „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ mit
Orcheſterbegleitung durch unſere Militärmuſikſchule vor. Hieran
ſchloß ſich ein Vortrag des Paſtors Winkler aus Ronneburg
über: „Deutſch- evangeliſche Aufgaben in unſerer Oſtmark“.
Reicher Beifall folgte dem ſachkundigen Vortrage aus berufenem
Munde. Von dem genannten Verein wurden dann noch die ſechs
altniederländiſchen Volkslieder von Kremſer vorgetragen, wozu
Friſeur G. Reche den verbindenden Text ſprach und Lehrer
Rein und Zahntechniker M. Steche die Sologeſänge über-
nommen hatten. Die Klavierbegleitung wurde durch Buchhändler
Böhme ausgeführt.

Eisleben, 8. Dezbr. Ein Weihnachtsmyſterium)
nach Spielen des Volkes und Worten der Bibel von Philipp Wolfrum
gelangt hier am 10. Dezember unter Leitung von Dr. Herm. Stephani
durch den Stadtſingverein zur Aufführung. Orcheſter: 47 Muſiker
aus Halle (Jnf.-Reg. Nr. 36), Leipzig und Eisleben. Sopran:
Hedwig Kaufmann-Berlin, Tenor: Richard Fiſcher-Frank-
furt a. M., Bäſſe: Wolfgang Roſenthal-, Hofopernſänger Leide
ri tz Leipzig. Harfe: Joh. Snoer- Leipzig.

Delitzſch, 8. Dez. (Städtiſches.) Die Stadtvoerord-neten bewilligten 300 Mr. als Spende für die Hinterbliebenen der
in Radbod verunglückten Bergleute. Ferner wurde die Anſtellung
eines Rektors für die Mädchenvolksſchule beſchloſſen. Das Grund
gehalt wurde auf 2400 Mt. feſtgeſetzt und die Beſetzung der Stelle
zum 1. April 1909 beſchloſſen.

Stößen, 8. Dez. (Feuer.) Heute früh iſt ein Ge
treidediemen des Landwirts Köhler in Reußen niedergebrannt.
Es wird böswillige Brandſtiftung angenommen. Vom geſtrigen
Brande in Droitzen wird noch bekannt, daß der Schaden an
Mobiliar auf 9000 Mk. und an Grundſtücken Scheune und Stall-
gebäude) auf 6700 Mk. geſchätzt wird. Außer dem Getreide ſind
vier Wagen, eine Dreſchmaſchine, Eggen und ſonſtige Wirtſchafts
geräte, zwei Scheunen und v. g. verbrannt. Ueber die Ent-
ſtehung des Brandes verlautet, daß böswillige Brandſtiftung und
auch bereits ein beſtimmter Verdacht vorliegt.

Teuchern, 8. Dez. (Städtiſches.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt der zum Magiſtratsaſſeſſor
gewählte bisherige Stadtverordnete Looff vereidigt. Sodann er-

folgte die Beratung des Friedhofs- und Armenetats. Erſterer
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2006 Mk. und letzterer auf
12 155,11 Mk. feſtgeſetzt. Dem Friedhofsverbande ſind die Rechte
einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. Die Kämmereikaſſen-
rechnung von 1907 ſchloß mit einer Einnahme von 93 384,53 Mk.
und einer Ausgabe von 84 167,01 Mk. Die Schulkaſſe hatte einen
Fehlbetrag und zwar in Höhe von 4384,26 Mk. Die Einnahmen
betrugen 68 269,20 Mk., die Ausgaben 72 653,46 Mk. Einen
Ueberſchuß von 756,94 Mk. ergab die Friedhofskaſſe. Auch für
1909 ſollen die Bedürfniſſe der Kirchenkaſſe in Höhe von rund
1600 Mk. auf die Kämmereikaſſe übernommen werden. Zwecks
einer beſſeren und billigeren Straßenbeleuchtung ſollen Verſuche
mit Metallfadenlampen angeſtellt werden.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 8. Dez.
tation.) Vorgeſtern fand hier durch Herrn Superintendent
Dr. Büchting- Eilenburg eine Kirchenviſitation ſtätt. Die
Predigt hatte der Herr Superintendent ſelbſt übernommen. Der
Geſangverein trug das Lied „Machet die Tore weit“ vor. Nach-
mittags hielt der Ortslehrer einen Leſegottesdienſt, der Orts
pfarrer eine katechetiſche Unterredung mit den Konfirmanden und
der Viſitator eine Anſprache an die konfirmierte Jugend. Jn der
Nachverſammlung mit dem Kirchenrate hob der Ephorus ganz be
ſonders den fleißigen Kirchenbeſuch und die große Zahl der Kom-
munikanten lobend hervor.

W. Weißenfels, 8. Dez. Selbſtmord oder Un-
glücksfall?) Auf der Jakobgrube bei Trebnitz wurde der ſeit
14 Tagen vermißte Arbeiter Alwin Meißner aus einem
Waſſerbaſſin aufgefiſcht. Ob Selbſtmord oder Unglücksfall vor-
liegt, iſt noch nicht aufgeklärt.

Droyßig, 8. Dez. Verſchiedene s.) Jn der letzten
Sitzung der Gemeindevertretung wurde der Vertrag mit der

n h r UeberlandzentraleZeitz- Weißenfels über Einführung elektriſcher Energie zu Licht-
und Kraftzwecken genehmigt. Mit dem Tage der Einführung ſoll
auch die Straßenbeleuchtung elektriſch ſein. Die Koſten werden
von der Gemeindekaſſe übernommen. Wegen des Baues einer
Zerntralwaſſerleitung wurden zwei Gemeindevertreter
beauftragt, mit der Herrſchaft Droyßig über Abgabe von Waſſer
aus dem Quellengebiet bei Romsdorf in Verhandlung zu treten.

Eine Sammlung für die Hinterbliebenen der auf der
Zeche Radbod ums Leben gekommenen Bergleute ergab die
Summe von 112 Mk. in unſerer Gemeinde. Für den nächſten
Sonntag iſt ein Familienabend im „Gaſthof zum Adler“
geplant. Jm Mittelpunkte des Abends ſoll ein Vortrag mit
Lichtbildern über „Der Chriſten Weihnachtsfreude“ ſtehen. Der
Reinertrag wird für kirchliche Zwecke verwendet.

z. Annaburg, 8. Dez. (Doppel-Jubiläum.) Der
Landwehrverein Annaburg feierte im Saale des „Goldenen Ring“
ein ſchönes Doppelfeſt: das 30jährige Beſtehen des Vereins und
das 60jährige Fahnenjubiläum. Die Feſtrede hielt Kamerad
Lehrer Heintze; ſie ſchloß mit einem dretfachen Hoch auf Seine
Majeſtät den Kaiſer. Weiter füllten geſangliche und theatraliſche
Aufführungen und ein flotter Ball den Feſtabend aus.

(Kirchenviſi-

Bernburg, 8. Dez. (Brandſtiftung?) Die Scheune
des Gutsbeſitzers Eduard Salz mann in Schackſtedt, eine
der größten Feldſcheunen Anhalts, iſt geſtern abend abgebrannt.
Die ganze Weizen- und Haferernte, große Kleevorräte, ſowie
landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Es
liegt, wie ſicher anzunehmen iſt, Brandſtiftung vor. Der Schaden
des Feuers iſt groß.

Jena, 8. Dez. (Zu Kämmer-Karls Ableben.)
Alle diejenigen, welche einſt an Jenas Univerſität ſtutiert haben,
wird die ſchon mitgeteilte Nachricht mit Teilnahme erfüllen, daß
Kämmer-Karl, „Dr. med. im 4. Semeſter“, der Jnhaber Der ori
ginellen Aula Vimarienſis, nach kurzem Krankenlager verſchieden
iſt, nachdem er, ſchon ſeit einigen Jahren leidend, wiederholt im
Süden Geneſung geſucht, aber nur vorübergehend Beſſerung ge
funden hatte. Er war von all den Originalen unter den Wirten
deutſcher Univerſitätsſtädte einzig in ſeiner Art, und ſo auch ſein

Wollene Blusen, kariert und gestreift, ganz gefüttert

Wollene Blusen, Tennisstoffe, reizende Machart

Spitzen-Blusen, reich mit Entre-deux garniert
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Kostüm- Röcke
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Verhältnis zur ſtudierenden Jugend, die ſich oyne Unterſchied der
verſchiedenſten Verbindungen und Richtungen friedlich zu frohem
Treiben in den „Auditorien“ der Aula Vimarienſis zuſammen
fand, deren „Rektor“ der Verewigte war; in der Aula ine
die nach dem Falle des berühmten Weigelſchen Hauſes unter der
ſtudierenden Jugend als ſiebentes Wunder Jenas galt. Karl
Kämmer, der erſt das 54. Lebensjahr erreicht hatte, war ſeinen
lieben Burſchen ein wahrer Vater, und ſo mancher hat Urſache, ihm
ein dankbares Andenken zu bewahren.

44 Aus Thüringen, 8. Dez. (Eiſenbahnverkehr.)
Auch Thüringen ſtellt auf der am 9. und 10. Dezember in Nizza
ſtattfindenden europäiſchen Eiſenbahnkonferenz einige Anträge. So
wird beantragt, daß für die zwiſchen Berlin und München über
die Saalbahn verkehrenden D-Züge 49 und 50 Durchgangswagen
für Rom eingeſtellt werden und die dritte Wagenklaſſe auch auf
die Strecke Jnnsbruck-Verona ausgedehnt wird. Ferner iſt be
antragt, in die über die Strecke Ritſchenhauſen--Plaue--Neu-
dietendorf-- Erfurt verkehrenden Berlin--Stuttgarter Nachtſchnell
züge D 37 und 38 auch die dritte Wagenklaſſe einzuſtellen
und die über die gleiche Strecke verkehrenden D-Züge 32 und 33
über Meiningen zu leiten.

W. Weida, 8. Dez. (Der Bezirksausſchuß) für den
fünften Verwaltungsbezirk hat ſich in ſeiner jüngſten Sitzung für
die Errichtung eines gemeinſamen Kaufmannsgerichtes
für den Neuſtädter Kreis ausgeſprochen. Als Sitz iſt Weida in
Ausſicht genommen. Das Ortsſtatut der Stadtgemeinden Neu-
ſtadt (Orla) und Münchenbernsdorf betr. die Einführung einer
Wertzuwachs- und Beſitzveränderungsabgabe
ſoll dem Großherzoglichen Staatsminiſterium zur Genehmigung
empfohlen werden. Das Geſuch der Gemeinde Münchenberns-
dorf um Aufnahme einer Anleihe von 96000 Mk. fand Ge-
nehmigung.

Börſen- und Handelsteil.
Bericht über Saatenſtand und Hackfruchternte in der

Provinz Sachſen
vom 1. Dezember 1908; herausgegeben von der Preisberichtſtelle

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Regierungsbezirk Magdeburg.

Kreis Salzwedel. Erfrorene Kartoffeln 3 Proz., er-
frorene Rüben 2 Proz. Bei Weizen ſind 2 Proz. nicht beſtellt,
bei Roggen alles beſtellt. Stand der Winterſaaten mittelmäßig.

Kreis Gardelegen. Erfrorene Rüben 50 Proz., davon
ſind 45 Proz. im Froſtzuſtande ohne Nachteile verarbeitet, nur
5 Proz. ſind ſchwarz geworden, was bei der hohen Ausbeute gar
nicht bemerkt iſt. Bei Weizen ſind 90 Proz., bei Roggen 30 Proz.
noch nicht beſtellt. Bei Fortdauer des milden Wetters werden
noch 50 Proz. Weizen und 10 Proz. Roggen beſtellt werden.
Roggen iſt ſehr lückenhaft, Weizen überhaupt nicht aufgegangen.

Kreis Neuhaldensleben. Erfrorene Kartoffeln 0 bis
5 Proz., erfrorene Rüben 5--8 Proz. der Geſamternte. Bei
Weizen ſind reichlich 30 Proz. der Fläche noch nicht beſtellt, ein
Teil wird bei gutem Wetter vorausſichtlich noch beſtellt. Bei
Roggen 5 Proz. nicht beſtellt. Saatenſtand ſchlecht. Der geringe
eingewachſene Beſtand iſt abgefroren durch Blachfroſt. Kreis
Calbe. Kartoffeln und Rüben ſind nicht erfroren. Der erſte
Froſt hat nicht geſchadet, beim zweiten war alles beendet. Ein

Fläche, bei Roggen 10 Proz. nicht beſtellt.

Sechstel der Weizenfläche noch nicht beſtellt. Winterſaaten mittel.
Kreis Jerichow I. Erfrorene Kartoffeln 5 Proz., erfrorene

Rüben 5 Proz. Bei Weizen und Roggen ſind 10 Proz. der Fläche
nicht beſtellt. Saatenſtand ſehr ſchlecht. Es ſcheint, als ob nach
den Niederſchlägen das meiſte Korn noch W Kreis
Jerichow II. Erfrorene Kartoffeln in den Mieten Proz.,
erfrorene Rüben 80 Proz. Bei Weizen ſind 60 Morgen, bei
Roggen alles beſtellt. Die Winterſaaten ſtehen ſehr mangelhaft,
ſind teilweiſe gar nicht aufgelaufen. Kreis Quedlinburg.
Erfrorene Rüben 2 Proz. Der früh beſtellte Weizen hat durch
den Froſt ſehr gelitten, ob er teilweiſe umgepflügt werden müß,
hängt von der Witterung ab. Kreis Wolmirſtedt. Er-
frorene Kartoffeln 10 Proz. Zuckerrüben haben weniger gelitten,
Futterrüben ſind 75 Proz. erfroren und faulen. Bei Weizen ſind
50 Proz. der Fläche nicht beſtellt, bei Roggen iſt nach einge-
tretenem Regen alles beſtellt. Der frühe Roggen ſteht ſchlecht,
der ſpätere geht nün erſt auf.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Kreis Sangerhauſen. Bei Weizen ſind 20 Proz. der

Roggen iſt zum Teil
unegal aufgegangen, doch ſcheinen noch etwa 80--90 Proz. der bis-
her nicht aufgelaufenen Körner nach dem inzwiſchen eingetretenen
Regen auflaufen zu wollen. Bei dem Weizen iſt noch kein defini-
tives Urteil zu fällen, doch ſcheint ein Teil der nicht aufgelaufenen
Körner verſteckt zu ſein. Schnee iſt bisher nicht gefallen. Be
ſtellung kann jetzt als beendet gelten. Kreis Eckartsberga.
Von den Futterrüben ſind 10 Proz. erfroren. Von der Winter-
ſaat ſind 20 Proz. der Fläche nicht beſtellt. Der Stand der
Winterſaaten iſt ſehr ſchlecht. Kreis Mansfelder See-
kreis. 5 der Zuckerrübenernte iſt durch Froſt geſchädigt, ſind
aber nunmehr in den Fabriken verarbeitet. Bei Weizen ſind
25 Proz. nicht beſtellt, bei Roggen alles beſtellt. Stand des
Roggens gut. Der Anfang des beſtellten Weizens iſt durch die
Dürre und ſtarken frühen Froſt geſchädigt, umſomehr, als Nieder-
ſchläge bisher fehlen und Schneedecke nicht eingetreten iſt. Kreis
Merſeburg. Bei Weizen ſind 33 Proz., bei Roggen 25 Proz.
der Fläche nicht beſtellt. Jn den letzten Tagen iſt Regen gefallen
und ſteht zu hoffen, daß das beſtellte Getreide noch aufgeht.
Kreis Saalkreis. Die Anbaufläche war vor zwei Wochen um
ca. 40—-50 Proz. geringer als im Vorjahre, doch iſt inzwiſchen
noch andauernd beſtellt worden, da das Wetter dazu geeignet iſt.
Normaler Anbau wie in den Vorjahren. Seit dem letzten Saaten-
ſtandsberichte hat ſich Roggen ſehr gut erholt, Weizen auch etwas.
Das Wetter iſt mild und regneriſch und faſt frei von Nachtfröſten.

Kreis Schweinitz. Erfrorene Kartoffeln 8 Proz., erfrorene
Rüben 50 Proz. Auf faſt allen größeren Gütern ſind noch Reſte
von Kartoffeln erfroren und die Rüben faſt durchweg. Sie ſind
auch bereits in den Mieten, ſoweit ſie nicht eingeſäuert ſind, ver-
fault. Weizen iſt faſt durchweg noch nicht aufgegangen. Von
Roggen iſt etwa ſehr zeitig beſtellter normal aufgegangen,
z iſt nur lückig und ſtreifig aufgegangen und das letzte Drittel
überhaupt noch nicht. Die Ausſichten ſind ſehr bedenklich.
Kreis Wittenberg. Erfrorene Kartoffeln 20 Proz., erfrorene
Rüben 66 Proz. Stand der Winterſaaten ſehr gering. Kreis
Zeitz. Erfrorene Kartoffeln 10 Proz., erfrorene Rüben 40 Proz.
Bei Weizen ſind 15 Proz., bei Roggen 25 Proz. der Fläche nicht
beſtellt. An vielen Stellen kann der Trockenheit halber auch jetzt
noch nicht beſtellt werden. Vielfach iſt man noch dabei, ſogar
Roggen wird noch geſät, obwohl das gerade ſehr riskant iſt. Ob

die wenigen zeitigen Saaten ſehr erheblich durch den Froſt ge
litten haben, das läßt ſich mit Beſtimmtheit noch nicht ſagen.
Eine Beſchädigung bis zu 10 bezw. 15 Proz. iſt aber ſicher anzu
nehmen. Kreis Quer furt. Erfrorene Kartoffeln 2 Proz.,
erfrorene Rüben 5 Proz. Bei ſind 20 Proz., bei Roggen
15 Proz. nicht beſtellt. Stand der Winterſaaten: 20 Proz. Weizennicht aufgegangen, 30 Proz. ſchwach beſtockt, 25 Proz. ſart vom

Froſt gelitten, 25 Proz. gut beſtanden. 30 Proz. Roggen gut,
50 Proz. ſchwach beſtanden, 20 Proz. wegen Trockenheit mangel-
haft aufgegangen. Schneedecke fehlt gänzlich und waren im Ok.
tober 8 Grad und Anfang November 12 Grad Froſt.

Pre3 ere Erfurt.Kreis Schleuſingen. interung iſt gang beſtellt,
Saaten ſtehen lückenhaft. Kreis Weißenſee. Hackfrüchte
ſind nicht erfroren. 40. Proz. der Weizenfläche iſt noch nicht be
ſtellt. Die beſtellten Weizenſaaten ſind noch im Aufgehen, man
kann alſo noch kein Urteil abgeben. Kreis Heiligenſtadt.,
Die Kartoffelernte war vor dem Froſt beendet. Rüben ſind unge-
fähr 5 Proz. erfroren. der Weizen und der Roggenfläche
iſt nicht beſtellt. Weizenſaaten ſind. noch nicht vorhanden, Roggen
ſaaten haben ſich erholt nach dem letzten Regen, ſie ſtehen leidlich,
Die erſten, d. h. die früheſten Saaten ſtehen ſehr gut. Kreis
Worbis. Erfrorene Rüben 30 Proz. Die Beſtellung der
Winterſaaten iſt vollſtändig erfolgt. Der Stand der Winter-
ſaaten iſt kein erfreulicher, im ganzen iſt der Beſtand dünn, auch
iſt er ſtellenweiſe durch Mäuſefraß beſchädigt. Schnee iſt nur ein.
mal hier gefallen, aber ohne Bildung einer Decke. Jn den letzten
Tagen hat es fortwährend hier geregnet. Kreis Nord.
hauſen. Erfrorene Futterrüben 15--20 Proz., erfrorene Steck.
linge 25——30 Proz. Dei vor dem Froſte 50 Proz. beſtellt, der
Reſt wird jetzt beſtellt. Roggen iſt überall beſtellt. Roggen ſehr
ungleichmäßig durch die Dürre, ſieht jetzt aber nach dem Regen
beſſer aus. Weizen, welcher der Erde anvertraut war, ſoll beſſer
ſein als der Roggen, über das jetzt Beſtellte läßt ſich noch nichts
ſagen. Hier herrſcht mildes Regenwetter, was dem Landmann
angenehm iſt. Kreis Erfurt. Erfrorene Kartoffeln 5 Proz.
Seit acht Tagen ſind die Landwirte unſerer Bezirke ſehr eifrig
auf den Feldern beſchäftigt, wir glauben, daß die ſeither uner,
ledigt gebliebenen Feld und Beſtellarbeiten ſämtlich nachgeholt
werden. Grafſſchaft Hohenſtein. Erfrorene Kartoffeln
5 Proz., erfrorene Rüben 20 Proz. Bei Weizen iſt die Hälfte, bei
Roggen o nicht beſtellt. Beſtellt wird noch, ſoweit es das
Wetter geſtattet. Der Stand der Winterſaaten iſt ſchlecht.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 336 000 C. neue Aktien der Emil
Buſch-Aktiengeſellſchaft, Optiſche Jnduſtrie in
Rathenow; eingeteilt in 305 Stück zu je 1200 Nr. 1605 bis
1910. 1000000 neue Aktien (1000 Stück über je 1000
Nr. 5001 --6000) und 1 000 000 4 o ige hypothekariſche Anleihe
von 1908 (eingeteilt in 1000 Teilſchuldverſchreibungen über je 1000
Nr. 1-1000, rückzahlbar zum Nennwerte, Verloſung und Kündigung
bis 1913 ausgeſchloſſen, eingetragen nach 744 849,51 vorſtehender
Hypotheken) der Braunkohlen- und Brikettinduſtrie-
Aktiengeſellſchaft zu Berlin. 8200000 4 o ige
Anleihe des Provinzialverbandes der Provinz
Brandenburg vom Jahre 1908.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1. Beilage

beihwäsche
Hauswäscehe

für Damen u. Kinder Schürzen u Unterröcke
Taschentücher für Damen, Herren und Kinder,

in Leinen, Seidenbatist u. Seide.

ütgenn Ihn

101 Leipzigerstrasse 101.
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Kerbsehnittkasten,

Waxchmasehinen,

untenWäscherollen.

Hempelmann Rrause,
Werkzeugschränke, Werkzeugkasten, ILaubsägekasten,

Brandmal-Apparate.
Grosse Auswahl in Brandmal- und Kerbschnitt-Vorlagen.
Kincderschaukeln,

Jurnapparate,
Ktreckschaukeln.

kochgeschirre

Alumintum, Nickoel
u. Emaille.

Rasiergarnituren, Frisiertische.

Plumentische,

däinengiänder,

Blumenkrippen.

Glas-, Porzellan-, Steingut- und Kristall-Waren, Weingläser, Biergläser, Römer in vorzüglicher Auswahl.
90006000000066090000600060000000000000000000000060600600060666098000006000e0008000900000000000000808008000000000600000080000000

Halle a. S.,
Kleinschmieden 5.

Zahlungsſperre. klektrisehe Sohlaf- und
Die vierprozentigen Teilſchuldverſchreibungen der Conſoli- Kinclerzimmer 5

dierten Halleſchen Pfänner- Korridor- usw. Lichtanlagen mit
ſchaft zu Halle a. vomJuni 1906 Kt n. R Osram-Licht,
1061 und Nr. 62 über je500 Mk. ſind angeblich in der an r u Stelle fertig wontisrt.
Nacht vom 8. Februar 1908 Anlage 68geſtohlen worden. 10 perDie ſofortige Einleitung des 6,20.Aufgebotsverfahrens iſt unzu Wiederladung
läſſig, weil im vorliegenden Falle 20 Pf.
der Aufgebotstermin über ein Anlage 68bJahr hinaus beſtimmt werden 40 Brennstunden

müßte. o Mk. 9,60.nenten Hugo Storch in Lettinbei Halle a. S., vertreten durch u S
Rechtsanwalt Spilling in AmHalle a. S., wird in 68bgemäß 88 1019, 1020 O P 0 80 anztunden
der Ausſtellerin, Conſolidierten 12,60.
Halleſchen Pfännerſchaft zu Wiederladung
Wer a. er verboten, n den S p. 60 Pf. usw.
Jnhaber der genannten Papiereeine Leiſtung zu bewirken, ins J. väge mit
n neue e oder S teinen Erneuerungsſchein aus-ren Das o h unch tramvo.
auf en obenbezeichnetenAntragſteller keine Anwendung. J Radium,

wiederladbar,Halle a. S., d. 3. Dezbr. 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Die Ausloſung der im Jahre 1909

einzulöſenden Obligationen d. Sozietät
zur Regulierung der Unſtrut von
Bretleben bis Nebra wird
Mitkwoch, d. 23. Dezbr. 1908,

mittags 12 Uhr,
im Zimmer des Bankvereins
Spröngerts, Büchner Co. zu
Artern g. d. Unſtrut ſtattfinden.
Sangerhauſen, den 4. Dezbr. 1908.

Der Direktor
der Sozietät zur Regulierung
der Unſtrut von Bretleben bis

Nebra.
von Doetinchem.

brennt mit jeder Ladung für 25 Pf.
30 mal länger als andere elek-

trische Taschenlaternen.
Alle elektrischen Geschenk- u.

Bedarfs-Artikel,
Akkumulatoren, Osramlampen,
Haus- u. Taschenlaternen usw.

empfiehlt zu biligsten Preisen

AkkumulatorenfabrikKästner friedrichstr, 56,
Nähe Stadttheater.

eines überall gut eingeführten
Futters, d. D. R.P. geſchützt,
für Geflügel. [8669
J. H. Rix., Plön in Holſtein.

n Auseinanderſetzungshalber beKöniglicher Landrat. abſichtigen wir unſeren an der
Deſſauerſtraße und dem Landrain

ie am l. Januar alligen ge- parzellenweiſeKupons unserer PFfandbriefe und legenen Ackerplan preiswert zu

Kommunal Obligationen werden verkaufen. Näheres 18658
bereits r 15. Dezember cr. ab an Herm. Stein, Deſſauerſtr. 48hb.
unserer Kasse in Berlin und an Meinen Gutshof mit t großem
den bekannten Zahlstellen eingelöst. Garten in gr. Dorfe nahe Mansfeld

berliner Nypothekenbank a r et n
Aktiengesellsehaft. Molkerei geeignet. Off. u. Z. T.

645 bef. die Exped. d. Ztg.

W Zu verkaufen. MDie in Halle an der Frieden-
Eine Sjähr. braune Stute

i (ſtarkes Arbeitspſerd),ſtraße 29 Pilla für zwei ab-
belegene geſchloſſene

ein 4jähr. Fuchswallach, zu
Wohnungen eingerichtet, mit an

Luxuspferd paſſend,

v ein L/ajähr. imp. oſtfrieſ. Bulle,der Straße belegenem Garten und
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber

ein /jähr. imp. oſtfrieſ. Bulle,
vier Färſen im Alter von bis

zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſich wenden an Herrn Robert

Jahren (Oſtfrieſen)
ſind wegen Aufgabe der Zucht

Freytag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg zu verkaufen. [8665
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

u Jauchefässer
Hirſchfeld (Station Borsdorf).

Ziegenbock,
offeriere Kokosölfäſſer, länglich,ca. 1200 Liter, 36 Mk. pro Ja

ſehr ſchönes Exemplar, zu verk.
Heinrich Kühne, Königſtr. 59.

ab Berlin; mit angeſchraubtem
Beermannschen Jaucheverteiler

2 Ziegenböcke, 2jähr., ohne Hörn.

9 Mk. mehr. [8638
Prachtexempl., gut eingef., m. Wag.
u. Geſch., paſſ. a. Weihnachtsgeſch.,

Max König
Berlin O. 27, Kl. Markusſtr. 21.

verk. billig Mansfelderſtr. 54.

Sehr ſchweres belg. Pferd,

Jähr., unter Garantie zu verk. Jnh. Johannes Thurm
Heinrich Künhne, Königſtr. 59. Glauchaerſtr. 79. Telephon sis.

I Grosser Abbruch,
Zuckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87, billig zu verk.

Valken, Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge u. Stärke,
wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter, große Poſten
Mauer- u. Dachſteine, neues Form., I- Träger jeder Länge und
Stärke, eiſ. Säulen, Feuerholz 2e., alles in großen Maſſen, wie neu.
Sounabend, den 12. d. Mts. habe wieder eine Auswahl

belg. Arbeitspferde.

kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [8297R. Thurm,

erfolgt vom genannten Tage ab

Preussische Central-Bodenkredit-Aktiengesellschaft.
Die Einlösung der am 2. Januar 1909 fälligen Zinsscheine unserer

Central -Pſandhbrieſe
[8653

in Halle a. s. bei dem Halleschen Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.Berlin, den 8. Dezember 1908. Die Direktion.

Lizenz- Verkauf

grossen Stiles, m führend

Gegründet 1844.

eben eine
und viels
met sich
örterung

politischen Ange
lich unabhängig
ſetzt. Ausführli

Insertionspreis 30 Pfg. für

Expedition deV D

und weiches, dauerhaftes Leder hält.

Weser- Zeitung

kanischen Tabakmärkten.
lichung der offiziellen Berichte der

Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nischen und englischen Baumwollmärkten etc.

Wichse S
die Schu he

Här mit

4 e 0
t c

Es
entspricht den

Wünschen jeder Hausfrau,
die auf elegant glänzende Schuhe

c

MEN

Altbewährtes liberales Organ flandelspolitische Zeitung

e Presse an der Onterweser.

Täglich 3 Ausgaben,

r ausgebildeten, pünktlichen
eitigen Berichterstattung wid-

die Weser-Zeitung der Er-
insbesondere der deutschen
legenheiten, wozu ihre gänz-
e Stellung sie in den Stand
che Parlamentsberichte.

Veröffent-

erichte vom internationalen SchiffsB frachtenmarkt und von den nordameri-

Abonnementspreis Mk. 7. pro Quartal bei allen Postanstaſten.

die 45 mm breite Kolonelzeile,

Probenummern jederzeit gern und kostenlös von der
r Weser- Zeitung. Bremen.

Pferde zum Schlachten SPatentanwalt
ackr Leipzig

esorqung und Verwertung..

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft
Ferdinand Haassengier,

Barfüßſerſtr. 9, Metallgießerei.
3 jährigen, rauhaarigen

m Jdedhund
hat billig abzugeben, Günther,
Forſtaufſ., Schkopau b. Merſeburg.
70 Stück zur Mäſtung geeignete

Hammel 671
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Altranſtädt.
Weizen-,Gerſten- n. Haferſtroh,
Drahltpreſſung, kauft zu höchſten2ugernenſen. Wilhelm Stock.

[Geldvernehr.

300000 Mk.
Jnſtitutsgelder in größeren oder
kleineren Poſten zum billigſten Satz,
auch 7 zweiten Stelle, auf Acker
auszuleihen. Zahlg. Januar oder
April. Off. unt. U. D. 2965 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Auf Rittergut in Thüringen
mit über 800 Morgen Land und
guten Gebäuden [2669

360000 Mark
als erſte Hypothek geſucht durch
Juſtizrat Oertel, Eiſenberg, S.-A.

42 45000 A.
v. Selbſtg. auf 1. Hypoth. auf neues

Kaſſapreiſen Ernst Seelig,
Halenſee-Berlin, Schweidnitzerſtr.4.

Hausgr. 45 Off. unt. B. U. 2706
an KRudoif Mosse, Halle.

nd

9 ass&franke
Gr. Steinstrasse 69

empfeblen

eleuchtungs-
liegenstände

für Gas und elektrisch Licht

4050000 Mk.

in modernster Ausführung.

[8304

zur II. abſ. ſicheren
Stelle auf neugebautes
gutvermietetes Grund-
ſtück in vorzügl. Lage,

Taxwert 350 000 Mk., bald möglichſt hinter 200 000 Mk. geſucht.
Angebote unter V. V. 2938 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Topfreiniger,
Topfanſasser,
Spültücher,
Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckehen.

Gr. Stein-H. Sehnee fachf. a. W.

Briefmarken- Sammlung

von 16000 verſch., gar. echt, tadellos,
wird einzeln ausverkauft. Preiſe mit
50--70 unter allen Katalogen, auch
Ganzſachen, Ausſchnitte. Hübſche
Auswahlſendungen verſende auf Ver
langen A. Weisz, Wien I,
Adlergaſſe 8. Filiale London, Einkauf.

Knaben
finden gute Penſion. Nähe Real-
ſchule und Privatſchule. Auf Wunſch
Nachhilfe. Penſionspreis 600 Mk. Off.
u. B. B. 2942 an Rudölf Mosse, Halle.

Verlaugtt Perſonen.

Hamburger
Südfrucht-Importhaus

n Platzvertreter.tüchtigen
Offerten unter U. B. 1030 bef.
Rudolf Mosse, Hamburg.
hamby. Speditionshaus

zahlt angemeſſene
eProviſion

für zugeführte Kunden.
Agenten allerorten geſucht.

Offerten unter H. F. 1031 bef.
Rudolf Mosse, Hamburg.

Inſpektor Geſuch.
Zur ſelbſtändigen Bewirt-

ſchaftung eines Rittergutes der
Provinz Sachſen wird ein tüchtiger
zuverläſſiger Jnſpektor geſucht.
Bewerber wollen Zeugniſſe in
Abſchrift an mich einſenden.

Eduard Gäneckler,
Stellenvermittler, Halle a. S.,
Paradeplatz 2. Fernſpr. 3463.

v Aufſeher Wgeſucht zum 1. 4. 09 evtl. früher
bei gutem Lohn u. reichl. Deputat
für große Wirtſchaft nahe Halle.
Selb. muß abſolut nüchtern und
zuverläſſig und mit Rübenſamen-
und Zuckerrübenbau vertraut ſein.
Bewerber, die über bish. Tätigkeit
beſte Zeugniſſe aufweiſen können
und mögl. poln. Sprache mächtig

[8647
Aufseher-Gesueh,

Suche zum 1. Februar od. 1. März
einen hieſigen Aufſeher bei 50
fremden Mädchen und entſprechend
Burſchen. Bewerber, die ſchon
ähnliche Stellung inne gehabt haben
und darüber beſte Zeugniſſe beſitzen,
wollen dieſelben mit Anſpruch ihrer
Gehaltsforderung einſenden. [2634

L. Salmuth,
Salmuthshof v. Güſten i. Anh.

c

Geſucht wird ein tüchtiger verh.
33 der mit allen land-Hofmeiſter, wirtſchaftlichen

Maſchinen vertraut iſt, bei guter
Wohnung und hohem Lohn. Mit
Zeugniſſen zu melden auf Ritter-
gut Unterneſſa bei Teuchern.

Chemiſche Fabrik ſucht für
Jnſtandhaltung der Apparatur

einen Ftüchtigen S ch o ſ er
zur Unterſtützung des Betriebs-
meiſters. Gefl. Offerten unter
Z. b. 641 an die Exp. d. Ztg.

Perſonen-Angebote.

Feldarbeiter
(Deutſche, Deutſch-Ungarn, Galizier,
Ruſſiſchpolen) für Frühjahr 1909
ſtellt unter günſtigen Bedingungen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell

ohne n r LouiseBärwinkel, Stellenvermitt-
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Ein tüchtiger Sehàäfer,
Anfang 40 er Jahre, in Aufzucht
und Maſt erfahren und dem gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
wegen Verkleinerung der Herde zum
1. April 1909 dauernde Stellung.
Gefl. Off. unt. Z. W. 639 beförd.
die Expedition d. Ztg. (8588

Suche für meine 17 jährige
Tochter auf einem größeren Gute
Stellung, in welcher ſie Gelegen
heit findet, ſich unter Leitung der

zu können.
O

wollen ſich unter Beifügung
er Zeugnisabſchriften unter

Z. d. 643 melden bei der
Exped. d. Ztg. [2658

Hausfrau als Mamſell ausbilden
Antritt jederzeit.

fferten sub Z. g. 646 an die
Exped. d. Ztg. [2672
Vermietnugen.

Herrſchaftliche J. Etage,
5 Zimmer, Bad, Balkon, Jnnen-
kloſett, reichl. Zubehör, Gas, 1. 1.
od. 1. 4. 09 f. 800 Mk. zu verm.
Richard Wagnerſtr. 25, part.

es

e h

S

ee



LeibwäscheBettwäsche An
Tischwäsche viere Preleen R.

Weihnachts-GeschenKe a
Schneider

Halle, Leipzigerstrasse 94,
5 Prozent Rabatt auf alle Waren.

[8682

in meinem neuen

141 4 untere
Leipzigerstr.

untere
Leipzigerstr. 14

Welhnachts-Offerte
Lederwaren-Geschaft

n

Vergleichen Sie das Angebot mit dem
anderer Firmen und Sie werden finden,

Martin Jacoby
14

14

S 099090299099050000000 r 2
Wirklich billige
Wehr perſNeueſte

Krawatten,
weiße und farbige
Oherhemden,

Kragen, Manſchetten,Serviteurs,
Wildleder-, Glacé und

Stoffhandſchuhe,
Taſchentücher, Träger,

Knöpfe,
größte Auswahl

Gust. biebermann,
Bernburgerſtr. 30. edass Sie bei mir billiger einkaufen. Mitgl. d. Rab.Spar-Ver.

Portemonmaies, Zigarrenetuis, Brieftaschen,
1. 2., 2.50, 8 10 M. 2,50, 3. 5. 8-20. I. 3., S. 7.50, 10-18 N. Stadttheater in Halle 4. S.

stag, d. 10- Dez. 1908Aktenmappen, Musikmappen, Schreibmappen, I Se t a Vien
I 450, 6., 916 A. L50, 8.-, 7.5012 8., 5020 M. Tronxeter von Säkkingen

Damentäschehen, Photographie-Albums, Aen ſe Docr in alen nebit

9 9 h o e e F einem Vorſpie ſ2 2.50, A. S. 6. S. 10025 M. S. 7.50, 9. 12. 15. 18--80 M. S 73 3 m ler
Reisetaschen, Reise-Necessaires, Blusenkoffer, mee i Sauer.

8. 10 80 M. 6 9. 10 80 M. 6. 7.60, 9, 13 30 I. Wentt Ansboſe r
Anzugskoffer, Reisekoffer, Tornister, Konradt Kandzkecht, mann.

8. 15-38 M. 18.-, 20. 25.-, 80- 66 M. 2 3.-, 8. 8-, 10 M.. n A. Aumann.
der Kurfürſtin vonSie finden in allen Preislagen die grösste Auswahl. [2662 t Pfals W. Paetow.De Koger magn iüeus

der Heidelberger

Univerſität H. Patſche.

untere 14
5 Rabatt MarkKen.

Waggegn
in Leder, Seide, Wolle u. Zwirn.

Eigene FabriK. Gegründoet 1853.

RPraWVA
Wäsche Knöpfèe.

F. Siehert,
untere Leipzigerstrasse S,

verdee gegenüber der UVUlriohskKirehe.

men Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

t ten

Tel. 2363.

Perſonen des Stückes
Der Freiherr von

chönau M. Birkholz.Maria, deſſen Tochter Sofie Wolf
Der Graf v. Wilden

ſte in H. Hedler.Deſſen geſchiedene Ge

mahlin, des Frei-
herrn Schwägerin R. Sebald.

Damian, des Grafenan aus zweiter
e.

Werner Kirchhofer
KonradinEin Diener des Frei

herrn FFerd. Vogl.Ein Kellerknecht Fr. Pflüger.

Ein Herold F. Amberg.
Maifest.,

arrangiert von der Ballettmeiſterin
Adele StahlbergWieſt.

König Mai grm Kühn.Prinz Waldmeiſter Lueubert.
Prinzeſſin Mai ſ. Preszicék.

Frühlingsboten Marta Ordel,
Corps de ballet und Eleven.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. (8641
den 11. Dezbr. 1908

89. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Die Liebe wacht.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [8543

g. Gruſelli.

A. Aumann.

Freitag,

Das Pianola
mit neuer Themodist- Einrichtung

iſt das vollkommenſte, was auf dem Gebiete der
lavierſpielapparate geliefert wird.

Die Vorzüge und ſouveräne Ueberlegenheit des
Pianolas über ſeine Nachahmungen 3 heute all
emein bekannt und anerkannt, ſo daß an dieſer
telle eine kurze Erläuterung der Themodiſt-Er

findung genügt.
Das Wort „Themodiſt“ iſt abgeleitet von „Thema“.

Das Thema, die Melodie wird durch eine ſinnreiche
Einrichtung aus dem Rahmen der Be leitung her
vorgehoben und betont auch im geſchloſſenen Akkord.
Das ThemodiſtPianola in ſeiner jetzigen Geſtalt iſt
ein vollkommenes „Medium“ für den künſtleriſch
ausgeſtatteten artig und zur Jnterpretation aller
Tonwerke. Nicht allein in d iſher Hinſicht iſtdas Jnſtrument von großer utung, ſondern
jedem Muſikliebhaber die Quelle eines früher unbe-
kannten Genuſſes.

Vorführung und Proſpekt jederzeit gerne und
unverbindlich. Alleinverkauf für Reg.-Bez. Merſeburg

B. DöllI. Piäno-Magazin,
Halle S., Gr. Ulrichſtr. 33/34. Fernruf 2784.

X e2
An die anſaege 5 Halleſche Bürgerſchaft.

gegen die rei t Wege

nach dem gemeinen n
liegt vom 10.--14. Dezember zur Unterzeichnung z bei den Herren:

Maurermeiſter Friodrich, Robert Franzſtr. 1
Kaufmann Max Gross, ör. Steinſtr. 42,
Kgl. Notar Leohmann, Poſtſtr. 21,Kaufmann F. Reiniekoe, Merſeburgerſtr. r
Kaufmann A. Saalfelcd, Magdeburgerſtr. 64
Kauſleute Stsimnbreeher Jaspoer, Markt 1 u. Scharrenſtr.
Rendant Franz Thier, Sternſtr. 10,
Druckereibeſ. Wisohan, Breiteſtr. 30,ſowie in der Geſchäftsſtelle des Haus und Grundbefſitzer Vereins

Barfüßerſtraße 9. 8678Kalſsersäle.
Montag, den 14. Dezbr. abends 8 Uhr:

L. v. Zeethoven- Konzert.
1. Symphonie No. F-dur.
2, Symphonie No. 9 D-moll mit Sohlusschor

„An die Freude“.
Leitung: Hans Winderstein. (8679

Soloquartett: Mizi Marx Herr Martha Oppermann (Allt),
Kammoersänger Pinks (Tenor) u. Strathmann (Bass). Chor:

Hoſe Esplanade

Berlin
Bellevuestrasse, am Potsdamerplatz.

Haus vornehmstfen Ranges.
Salons, Schlafzimmer mit Privatbädern.
Ruhige Lage in der Nähe des Tlergartens.

Parlton Ritz Restaurant.
Eröffnet am 2. Dezember 1908.

Theater.
Allabendlich

gtürmischen

Prfolg
bat

Julius Gebhardt
mit seinem zus

11 Personen
beetehenden Ensombile

z

8659]

I. LILIILILILIILIIIIIIILILIIIIIICAC III

u PenSion Linde,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 29, (8286

Programm.

WFertige Uaarsechleifür Kinder und ſah Bideen
Neu!

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Pollar.
Allabendlich 10 UVhp:

Die berühmte Tänzerin und
Schönheit [8657Mile. Alexia

in ihrer letzten Schöpfung:

„Teufelin u. Dämon“,
ntomimiſtiſche Szeneanz und Dageſornation,

10Carl ßrotsehneider

mit ſeinem OriginalRepertoir.
6 Tourhbillons,

welthekannte Radfahrtruppe.
Außerdem

das Ubrige glänzende Programm.

mit

Neubelten in K
nimmt gefl. Anmeldungen für Oſtern 1909 jederzeit gern entgegen.

tu. gehnes mee t Steine de
opfrohmuokkämmen

billigſt in der Parfümerie 27
Osear Unm, Leipzigerſtr. 9

Hallische Singakademie. Orch ester: Winderstein-Orchester.

Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 in der Hofmusikalien-handlung von Heinrich Hothan, Gr. Viriehstr. 88. Fernspr. 2335.

Abonnenten der Philharm. Konzerte haben Preisermässigung.

mm Wintergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Miltagstiſch 12--3 Uhr.

z Kühn
2

Wein-Grosshandlung,
Fernsprecher 669. Lindenstrasse 2-

Vortellhafte Bezugsquelle für gutgepfiegte bekömmliche

Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine,

Portwein, Sherry, Madeira, Medizinal Ungar
weine, Arrak, Rum, Kognak und Punsche.2.000000000 0090000000 00000000000

hervorragent leichte und milde Dnaſitat,

Nastoren-Iaha e9 Jn 10 Pf. Benchn franko nur 8 Mk.80 Pfg.

Rich. Heinze. a. d. Hauptpoſt-
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